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Werleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (v. Itzſtein und Hecker, Lotterie, ber 


Corſo, Poſtſecr. Lutze, Actienbanken). Aus Königsberg 
(die Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung), Culm (der kath. Pries 
ſter Grabowski), Koblenz. — Leipziger Briefe. (von 
Iszſtein und Hecker). Schreiben aus Naſſau, Hildes⸗ 
heim, Stuttgart, München (Diepenbrock) und Braun⸗ 
ſchweig. — Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 
London. — Aus der Schweiz (Dr. Steiger). — Aus 
Venedig. — Aus Konſtantinopel. 
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Ant In land. € 
Berlin, 25. Mai, — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Landrath und Kreis⸗ 
Feuer⸗Societäts⸗Director v. Arnim zu Genthin den 
tothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Hauptmann a. D., 
Gymnaſial⸗ und Stadt⸗Kaſſen⸗Rendanten v. Gries⸗ 
heim zu Hamm, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
ſowie dem kathol. Schullehrer Lückerath zu Hennef, 
im Regierungs⸗ Bezirk Köln, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen; den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor 
Neumann zu Pillkallen zum Direktor des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Marienburg und zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath des Marienburger Kreiſes; und den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſ. und Gerichts⸗Commiſſarius Strat⸗ 
mann zu Menden zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
zu ernennen. i 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Ober⸗Landesgetichte 
zu Breslau, Juſtizrath Fraenkel, iſt auf fein Anſuchen 
in gleicher Eigenſchaft an das dortige Stadtgericht, un: 
ter Beibehaltung des Notariats im Departement des 
geb annten Ober⸗Landesgerichts; und der Juſtiz⸗Conzmiſz 
ſarius und Notarius Schmidt zu Natibor in gleicher 


Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht zu Breslau ver⸗ 


ſitzt worden. | 

St. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Leibarzte des Prinzen Karl von Preußen königl. 
Hoheit, Geh. Med.⸗Rathe Dr. Caspar, die Anlegung 
des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm ver⸗ 
luhenen Ritterkreuzes des Leopold⸗Ordens zu geſtatten. 

Ihre königl. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
Withelm find nach Mainz abgereiſt. 


Se. Excellenz der Geh. Staatsminister Rother if] 


aus Schleſien hier angekommen. 95 

Se. Ercellenz der Ober⸗Burggraf des Königreichs 
Preußen, v. Brünneck, iſt nach Trebnit abgerelſtt. 
Bei der am 24. Mai fortgefetzten Ziehung der aten 
Klaſſe 9 Iſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 
5000 Thlt. auf Nr. 12615 in Berlin bei „Steger 
1 Giwinn von 2000 Thlr. auf Nr. 34376 nach 
Naumburg bei Vogel; 32 Gewinne zu 1000 Thlr. 
fielen auf Nr. 2643 5345 9767 10777 12437 | 
16376 16892 18280 22146 23912 24653 24951 | 


29800 32273 32205 40955 45513 51833 53167 | 


56 1 60441 62548 62787 63756 | 
69336 — — 75196 70038 und 81961 in 
Berlin bei Alevin, Zmal bei Faure, bei Mendheim und 
bel Seeger, nach Brrslau bel Bethke und Zmal bei 
Schteiber, Creſeld bei Meer, Delizſch dri Frepderg, 
Etberſed 2wal bei Heymet, Grünederg bei Helwig, 
Jſerlohn bei Heilmann, Königsberg in Pr. bei Samter, 
Landsberg bei Borchard, Liegnitz bei Leitgebel, Magdr⸗ 
burg bei Brauns, bei Elbthal und bei Roch, Memel 
bel Kauffmann, Merfebtirg mal bei Kieſelbch, Neiſſe 
bei Jäkel, Nordhauſen bei Schlichteweg Schweidnitz 
bei Scholz, Stettin bel Wilsnach, Stralſund bei Claufs 
fen, Thorn bei Ktupinski, Tilſit bei Löwenberg und 
nach Trier bei Gall; 43 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
Nr. 852 1445 2776 3980 9159 10181 11229 
11208 17083 18126 21705 23223 24003 24801 
20299 27174 29026 29417 35286 36751 38176 
38878 42377 42853 44609 53330 55636 56769 
57400 60518 60958 62470 63304 64248 70548 
71221 71077 72244 72949 75341 78171 78461 
und 81317 in 
Amal bei Matzdorſſ, mal bel Moſer und bei Seeger, 
nach Bamen bei Holzſchuher, Breslau bei Bethke, bei 
Gerſtenderg, Zmal bel Holſchau und amal bei Schrei⸗ 
bet, Brieg bei Böhm, Bromberg 
dau Zmal bei Appun, Ctoſſen ber Maler, Danzig bei 


Vreela 


——— mm I —— 


eln bel Borchardt, 2mal bei Burg, 


9 bei Schmuel, Bunz⸗ 


N * 


a, Dienftag den 2 


Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Eilenburg bei Kiefer 


wetter, Frankfurt bei Baswitz, Hagen bei Röſener, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. bei Hepaſter, Magdeburg Amal bei 
Brauns und 2mal bei Roch, Marienwerder Amal bei 


Beſtvater, Münſter bei Lohn, Neffe k. Ache, 


Gewinne zu 
6554 7396 
19469 19783 23504 24666 25266. 26749 
28138 28736 20385 29984 32028 34261 
39022 39629 45989 48494 5068 52602 
53880 54147 54383 63678 64042 67258 
70535 71575 74252 74706 74873 75937 
80488 81018 82376 82437 und 84782. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Scconde⸗Lieutenant Heiulé, von der 1, Ingenieur⸗ 
In pection, welcher am 24. December v. J., mit großer 
Lebensgefahr einen beim Schlittſchuhlaufen auf dem 
Dunzig⸗Strom bel Stettin eingebtochenen Gpmnaſtaſten 
vom Ertrinken rettete, dem Unteroffizier Falk, vom 


38386 
52727 
67811 
79667 


2. Infanterie⸗ (genannt Königg) Regiment, welcher an der 


demſelden Tage einen in die Mitte des dort nur ſchwach 
zugefrorenen Oderfluſſes eingebrochenen Arbeltsmaun mit 
gleicher Gefahr und auf gleiche Weiſe, dem Unterofſi⸗ 
zier Eckert, vom Garde Schützen⸗Batalllon, welcher 
ebenſo am 11. December v. J. ein i 
nur schwach zugefrorene Spree eingebtochenes Kind; dem 
Unteroffizier Grunwald, vom Garde⸗Reſerve⸗Inſ. 
(Ldw.⸗) Agt., welcher unter gleich ſchwlerigen Umſtänden 
am zweiten Weihnachtsfeiertage einen an der Nedlitzer 
Fährſtelle eingebrochenen Knecht, dem Füſilſer Meißner, 
vom 1. Garde⸗Regiment zu a ; 
December v. J. einen nahe der 5 
Havel eingebrochenen Schüter eaenfalls mit Nichtachtung 
des eigenen Lebens, dem Huſaren Leermann, dom 
Garde⸗Huſaten⸗Rgt., welcher am 28. Decemder v. J. 
einen jungen Mann und ein Mädchen, die beim Schllt⸗ 
tenfahren auf der Havel zuſammen eingebrochen und in 
Gefahr zu ertrinken waren, gleichfaus mit eigener Lebens⸗ 
gefahr vom Ertrinken rettete, die Rettungs⸗Mebaille am 
Bande zu verlelhen. 0 

Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
fegungen in der Armee. v. Lyncker J., Rein⸗ 
hardt, Sec.⸗Lts. vom 22., v. Kalckreuth, Sec. Lt. 
vom 10,, zum Kadetten⸗Corps commandirt. v. Pol⸗ 
czynski, P.⸗Fähnr, (mit Sec.⸗Lts.⸗Charakter) vom 
6. Inf.⸗Rgt., zum übers. Sec.⸗Lt. ernannt. Heyn, 
Major und Dicector der Pulveifabrik in Spandau, von 
den Functionen als Mitglied der Prüfungs⸗Commiſſion 
für Artill.⸗Prem.⸗Lts. und der Com miſſton zur Abhal⸗ 


ſchreiber in Reiſſe, zum Zeug⸗Lieut. daſelbſt ernannt. 
Jordan, Zeng⸗Lieut. in Neſſſe, nach Silberberg vers 
ſetzt. v. Biſtram, Pr.⸗Lt. und dienſtl. Adjutant der 
12. Inf.⸗Brig., tritt zum 22. Inf.⸗Rot. zurück. Ha⸗ 
berland, Feldwebel vom 23. Inf.⸗Rgt., bei feiner Ent- 
laſſung der Charakter als Scc.⸗ Lt, und Ausſicht auf 
pet bei einer Veteranen⸗Section BA ben 

elitz, Oberſt g. D., geſtattet, ſiatt der Uni des 
21. Inf.⸗Rgts., diejenige des Kalſer Fran- ren. gte. 
mit den vorſchr. Abz. f. V. zu tragen. Abſchieds⸗ 
bewilligungen: Gt. Pilati, Sec.⸗Lt. vom 10. Inf.⸗ 
Rgt., als Pr.⸗Lt., ausgeſchieden. v. Botſtell, P.⸗ 
Fähnr, vom 22. Juf.⸗Rgt., zur Reſerbe entläſſen. 
v. Reyniet, aggr. Major vom Garde Schützen⸗Bat., 
mit der Bats.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. und 
Penſion, der Abſchied bewilligt. Bei der Landwehr: 
Clauffen, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 6, Rats, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. * 


＋ Berlin, 24. Mai, — Unſere Stadt ſcheint ein 
politiſcher Magnetpol zu ſein, nur daß ſie nicht ungleſch⸗ 
namige Größen anzieht, und gleichnamige abſtößt, ſon⸗ 
dern umgekehrt. Dieſes phyſikaliſche Gleichniß wird 
man vielleicht paſſend finden in . Be einem 
€ iß, welches ſich geſtern Morge zutrug. 
l e e dne e ee Dia) 
ſeines Frtundes Hecker, 
auf einer Reiſe durch 
aus der Stadt 


Um dieſe Zelt nämlich wurde 
v. Jhſtein, der in Begleitung 
ebenfalls badiſchen Depurlrten, 
Notddeutſchlannd hier eingetroffen war, 


Sagaa 


Oſtſeegeſtade zu biſuchen (vgl. Leipzig). 
das Meer an den deutſchen Küſten zu 


bie gleichfalls gleiter, Herr Hecker. 


\ 
weich er 7 2 
ron F i 


tung der Betufsprüſungen für Offiziere der Artillerie 
und des Ing.⸗Corps entkunden. Waegenet, Zeug⸗ 


05 in DIE Lotterie zu ſetzen eine fi 
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tur: . Husch. 


und dem preuß. Staate (wie wir bereits meldeten) polizeilich 
virwieſen. Herr v. Itzſtein teiſte, wle man aus der 


ben Vorſicht jede Manifeftätion der ihm gewiß überall 


er zur badiſchen Kam⸗ 
Br 


wolte am Freitag Morgens 6 Uhr auf der Eiſenbahn 
nach Stettin fahren, vermuthlich, | 
Den Wunſch, 


ſehen, hat fo 
mancher große Mann in unſerem Volke 
an ſeinen Tod gehegt; wir erinnern nur an Jean Paul 
und Schiller; guch der 70 jährige Itzſtein mußte auf 
a dorthin umkehren. Denen eine Stunde v 
ſeiner Abfahrt nach Stettin, alſo 5 uhr Morgens, er⸗ 
ſchien bei ihm ein Polizeibeamter mit dem Minifteriäls 
befehl, daß er ſogleich feine Rückreiſe aus der Stadt 
und dem Staate anzutceten habe, er ſo wie fin Bes 
Obwohl nun beide Männer dar 
gegen proteſtitten, auch auf der Stelle eine Beſchwerde 
an den badischen Geſandten richteten, von wo ihnen die 
Antwort ward, daß der Geſandte noch nicht das Bett 
vetlaſſen habe, ſo konnte dies die Ausführung det ge⸗ 
troffenen Maßregel nicht hindern, nicht einmal auſſchie⸗ 
bu a AN Baus Di 5 1 
n bade Manner nach Letpzig zurück. Bis an de 
V 
27, Febtuar 1844 ‚Ir n von 
lersleben die Weiſung, Berli Tu Bl n. Als d die: 
fer Maßregel konnte man ein ihm von hieſigen Studenten 
ausgebrachtes Hoch beträchtev. In dem votliegenden 
Falle der Auswelſung Ibſteius und. Heckers fotſcht man 
natürlich auch nach den Motioen, ohne daß bis 
jege im Publikum die böhrten Rückſſchten bekannt ges 
werden wären, weiche das eingeſchlagent Verfahren etz 
klären. Der Dichter Hoffmann erhielt damals zugleich 
die Weiſung, Berlin nicht wieder zu betreten, ohne vor⸗ 
her pollzeiliche Etlaubniß dazu eingeholt zu haben. 
Dies ſcheint er bisher noch nicht gethan zu 1 25 
wenigſtens hat er Berlin auf ſeinen Reſſen aus dem 
Süden nach dem Norden Deutſchlands und ua 
nicht betreten, und daſſelbe höchſtens außerhalb det 
mauern betühtt. So befindet er ſich gegenwärtig, nach⸗ 
dem er feinen Wintetaufenthalt in Mecklendurg vek⸗ 
laſſen hat, auf der Reiſe nach dem Süden in der Nähe 
Berlins, ohne die Erlaubniß nachſuchen zu wollen, die 
„Metropole der Intelligenz“ betreten zu dilrfen. 
Verhandlungen, welche er längere Zeit mit der ae n 
königt. Bibliothek wegen Verkaufs feilter ö 
und fonftigen Seltenhetten fügete, haben ſich zerſchlagen, 
da keine Einigung über den Preis eilt md en konnte. 
„„ Berlin, 24. Mai. — Die Glückegöttin hat 
dieſes Mal bedeutende Summen, das große Loos und 
mehtere Hauptgew inne, die fa fämmtlch in ein und 


— 


an Loofen in und außerhalb Berlin hat, gefallen find, 
in der Hauptſtadt ſelbſt verſchenkt. Sie hat ſich abet 
auch dieſes Mal als eine blinde und launige Dame ge⸗ 
zeigt, denn die 150000 Nil. ſind dem Vernehmen nach 
nicht in mehrere Theile an undemittelte oder gat bedütf⸗ 
tige Perſonen, ſondern auf einem Brette an einen, wenn 


geſallen, der in und um Bertin Grund und Boden be 
fügt, Metkwürdig iſt der Mid, daß, obgleich man' 
dutchtus den jet gen Lotterleplan als ſeht utsgülnſtig für 
die Spieler erklärt, doch bei dieſer 9 1. Klaſſenlotkerie 
die Looſe nicht allein ſaͤmmtlich vergriffen waren, ſon⸗ 
dern auch viele Biſtellungen nicht mehr effretuitt werden 
konnten. — Eine arme Familie hat auf folgende Weiſe 


file ite umſkinde 


x 


vergeblich bis 


vor 


* 


dleſelbe Haupt⸗Collecte, die allerdings den größten Debt 


auch nicht ſehr reichen, doch ſeht wohlhabenden Mann 


ſehe beträchtliche Summe gewonnen. Ein auswärtiger fen. — Viel Auſſehen macht die Bekanntmachung des! treten bin.“ Tauſend Fläche und feierliche Ercommuni⸗ 


Kapitalift hatte den Unfall, zwei eben erſt eingewechſelte 
Stantsſchuldſcheine, der eine a 1000 Rtl., der andere 
a 1400 Rtl., zu verlieren. Zwei Kinder von 6—8 
Jahren fanden dieſe Papiere. Sie hielten ſie für Thea⸗ 
terzettel und fpielten in Gegenwart ihrer Mutter damit. 
Dieſe glaubte, daß die großen Papierbogen wohl noch 
zu etwas Beſſerem zu verwenden ſein könnten. Wie 
erſtaunte ſie aber, als ein zufällig hinzugekommener Mann 
dieſelben für Staatsſchuldſcheine erkannte und zugleich 
äußerte, daß auf die Rückgabe von Seiten des Finders 
200 Rtl. Belohnung ausgeſetzt wäre. 
gab ſich nun mit den Kindern an den durch den öffent⸗ 
lichen Anſchlag bezeichneten Ort und erhielt gegen die 
Rückgabe der beiden Staatsſchuldſcheine ehne Weiteres 
die verheißene Belohnung von 200 Rthlr. — Außeror⸗ 
dentlich verbreitet waren in den letzten Tagen wieder viele 
Gerüchte von Veränderungen im Perſonal der hohen 
Staatsbeamten. — Es ſcheint ſich zu beſtäti⸗ 
gen, daß der Regierungs⸗ Präfident zu Erfurt, 
Here v. Gerlach, vormals Poltzel⸗Präſident in Ber⸗ 
lin, wegen ſehr angegriſſener Geſundheit die Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt nachgeſucht und mit einer erhöh⸗ 
ten Klaſſe des rothen Adlerordens erhalten hat. — Se. 
k. Hoh. der Kronprinz von Würtemberg, an deſſen An: 
kunft man, wie wir ſchon vor mehreren Wochen berich⸗ 
tet haben, eine erfteuliche Angelegenheit für beide königl. 
Häuſer knüpft, traf vorgeſtern auf der Anhalter Eiſen⸗ 
bahn am Mittage ein und ſtieg im Brit Hotel ab. 
Der hohe Gaſt iſt von dem Kammerherrn und Geſand⸗ 
ten am Londoner- Hofe, Freiheren von Hügel, dem Ad: 
jutanten, Fihrn. v. Berlichingen, und dem Leibarzt, geh. 
Rath Dr. v. Hardeg, begleitet. Der k. würtembergiſche 
Geſchäftsträger war dem Kronprinzen bis Jüterbogk ent⸗ 
. gegengereift und der Prinz Auguſt von Württemberg, 
General in dieſſeitigen Dienſten, empfing feinen Vetter 
auf dem Bahnheſe. Geſtern begaben ſich Se. k. Hoh. 
nach Potsdam, wo große Tafel im k. Schloſſe und 
Abends eine noch ſchnell. von Se. Maj. dem Könige 
befohlene Oper und Ballet⸗Aufführung im Stadttheater 
arrangirt wurde. Heute findet eine franzöſiſche Vorſtel⸗ 
lung vor den höchſten Herrſchaften ſtatt und für Mor: 
gen find Anſtalten zu einer muſikaliſchen Soiree bei 
Hofe getroffen, in welcher der hier anweſende berühmte 
junge Pariſer Componiſt David mehrere ſeiner neueſten 
Symphonien vorführen und ſelbſt dirigiren wird. Se. 
Maj. werden ihre Reiſe nach Preußen erſt in den letzten 
Tagen dieſer Woche antreten. — Der Prinz Adalbert 
wird dem Vernehmen nach von Kiſſingen aus einen 
Beſuch am großherzogl. heſſiſchen Hofe abſtatten. — 
Die k. öſterr. Geſandtſchaft hat in dieſen Tagen ein 
neues Mitglied in der Perſon des Grafen Karoly von 
Nady⸗Karolp, Neffen des Geſandten Grafen v. Traut⸗ 
mannsdorf, erhalten. — Der k. ſächſiſche Geſandte in 
Paris, Hr. v. Könnerig, verweilt dem Vernehmen nach 
in beſonderen Aufträgen ſchon ſeit einigen Tagen in un⸗ 
ſerer Hauptſtadt. — Heute fällt es im Publikum auf, 
daß, obgleich kein Tag im Kalender ſteht, an dem für 
gewöhnlich unſere Hoftheater geſchloſſen ſind, dennoch 
weder im Opern⸗, noch im Schauſpielhauſe eine Vor⸗ 
ſtellung ſtattfindet. Die Sache erklärt ſich aber durch 
den Corſo, der heute wieder die vornehme Welt zu ge⸗ 
meinſchaftlicher Spazierfahrt in der großen Allee des 
Hoſſägers im Thiergarten verſammeln wird. — Am 
vorigen Mittwoch hatte man nach der Zählung eines 
wahtſcheinlich durch keine anderen Geſchäfte abgehaltenen 
Mannes 1415 Equipagen bemerkt, die von 6—8 Uhr 
durch das Brandenburger Thor aus paſſirt waren. Auf 
dieſe Weiſe findet das Vergnügen einer Reunion der 
Equipagen:Befiger größeren Anklang, als man früher 
glaubte. Uebrigens hat dieſes Vergnügen durchaus nicht 
die große ſoziale Bedeutung, die ihr von vielen Seiten 
im Ernſt und Scherz unterlegt werden ſind, nur, wie 
es ſchon oben bemerkt worden iſt, auf diejenigen Ver⸗ 
gnügungen, die um dieſelbe Zeit in der Hauptſtadt ſtatt⸗ 
finden, namentlich auf den Beſuch der Theater bleibt es 
natürlich nicht ohne Einwirkung, denn nicht allein die 
Theilnehmer am Corſo werden derſelben entzogen, ſondern 
auch die vielen Tauſend Zuſchauer, die den Anblick des 
neuen Vergnügens in den grünen Räumen der freien 
Natur ohne Eintrittsgeld der Couliſſenwelt vorziehen. — 
Heute hatte der Corſo einen beſonders feierlichen An⸗ 
ſtrich durch 4 aufgeſtellte Muſikcorps in Uniform. Der 
Kronprinz von Würtemberg erſchien mit ſämmtlichen 
Prinzen unſers k. Hauſes um halb 7 Uhr auf der Pro⸗ 
menade. Gegen 20000 Zuſchauer bildeten lange Wände 
zu beiden Seiten der breiten Allee. Leider war das 
Wetter wieder rauh und regneriſch. 


(Xr. g.) Die alle Jahre von Seiten der dazu kom⸗ 
mandirten Offiziere des topographiſchen Bureaus vor⸗ 
zunehmenden Landes vermeſſungen werden im Laufe 
dieſes Sommers und Herbſtes von einer Abtheilung in 
der Rheinprovinz, von einer andern in der Oberlaufig 
fortgeſetzt werden. ace Aachen, hier Görlitz von 
dem Chef des Generalſtades deſlimmt, wo ſich die bes 
treffenden Offiziere in den ersten Tagen des Monats 
Juni verfammeln werden. 8 
7 F 23,27% Orr 
Magd. 3.) Edgar Bauer hat am Alpın d. 

12 Male Beſuche in der Hausvogtei — — 


Die Mutter be⸗ 
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ehemaligen Poſt⸗Secretairs Lutze in unſeren Zeitungen, 
worin derſelbe erklärt, das von der Regierung zu Pot: 
dam durch Publikation im Amtsblatte ausgeſprochene 
und ihn betreffende Verbot der ferneren homöopathiſchen 
Praxis beruhe auf einem Mißverſtändniß, indem eine 
Kabinets⸗Ordre ihm das Praktieiren geſtatte. Man iſt 
gefpannt, wie dieſes „Mißverſtändniß“ ſich aufklären 
wird, um fo mehr, da man weiß, daß die Regierung 
zu Potsdam nur den Weiſungen des Miniſteriums 
efolgt i 1 
x 3 8.) Außer den projektirten Hppothekenban⸗ 
ken werden auch Aktienbanken vorbereitet; Bllow⸗ 
Cummerow hat das Statut für eine Berliner Action: 
bank zur Genehmigung eingereicht und in Köln hat 
ſich bereits eine ganze Aktiengeſellſchaft gebildet, welche 
zunächſt 3 Mill. (2) gezeichnet hat; die Statuten find 
gedruckt und liegen ebenfalls der Regierung zur Geneh⸗ 
migung vor. Nach der Begründung und Motivirung 
der Nothwendigkeit ſolcher Banken in volkswirthſchaftli⸗ 
cher Beziehung zu ſchließen, kann man keine Verweige⸗ 
sung befürchten. Die Hypothekenbanken find unmittel⸗ 
bar blos für die, welche Grundbeſitz haben, Aktien⸗ oder 
Volksbanken dagegen vertreten und vermitteln jede Be⸗ 
ziehung zwiſchen Arbeit und Lohn, deshald hauptſächlich 
ſolche Arbeitsprodukte, die von Allen, die nicht Grund⸗ 
beſiz haben, ausgehen und auch die Erzeugniſſe der 
Grundbeſitzer, welche nicht hypothekatiſch vertreten find, 
Königsberg, 22. Mai. (Königsd. A. 3.) Die 
geſtrige Verſammlung des Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiſtung für die Provinz Preußen wurde den 
vorgängigen öffentlichen Anzeigen gemäß mit einem 
Gottesdienſt in der Domkirche eingeleitet. Die durch 
ein Schreiben des Leipziger Gentral = Vereins angeregte 
Frage, ob von Seiten der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung den 
Deutſch⸗Katholiken Unterftügung zu gewähren ſei, fand 
bei der Debatte über den erſten Paragraphen des neuen 
Statuts Erledigung. Der Central + Verein hatte ſich 
(aus Gründen, die in dieſer Zeitung ſchon mehrfach be⸗ 
leuchtet ſind), gegen eine Unterſtützung ausgeſprochen. 
Diviſionsprediger Dr. Toop ſuchte in Kurzem feinen 
Gründen für die Unterſtützung dieſer Gemeinden, die er 
ſchon im Königsberger Lokal⸗Verein dargelegt hatte, von 
Neuem Geltung zu verſchaffen. — Konſiſtorialrath 
Oeſterreich widerlegte in einer klaren und’ ſcharfen Ent⸗ 
gegnung den früheren Vortrag. 
Verein habe aus hiſtoriſchen Gründen kein Recht zur 
Unterſtützung (der Redner wies auf die Gründe der 
Stiftung hin); er habe auch in der Gegenwart ein 
ſolches nicht, denn die Deutſch⸗Katholiken hätten erklärt, 
daß ſie Proteſtanten weder ſein wollten, noch eine Freude 
empfänden, wenn Proteſtanten ihnen beiträten; nur aus 
dem Katholizismus ſolle bie Reform, wie jene in ihrem 
Organ „der katholiſchen Kirchenreform“ veröffentlicht 
hätten, ihre Kräfte erhalten und wie ſie Katholiken 
ſeien, wollten ſie es auch immerdar bleiben. Endlich 
habe der Guſtav⸗Adolf⸗ Verein nähere Verpflichtungen 
und gerade in der Provinz Preußen. Der Redner 
wolle die Verſammlung mit Detail⸗Angaben nicht auf⸗ 
halten, aber derſelbe könne ſich ein kompetentes Utheil 
über die Bedürfniſſe der evangeliſchen Kirche in der 
Provinz Preußen wohl zuſchreiben, und dies laute da⸗ 
hin, daß ſelbſt, wenn die vorhererwähnten inneren Gründe 
nicht maßgebend für die Verweigerung jeder Unter⸗ 
ſtützung aus den Fonds des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins wä⸗ 
ten, er aus dieſen äußern gegen den von Dr. Toop ge 
ſtellten Antrag ſich ausſprechen müßte. Durch den 
Herrn Dr. Rupp wurde eine Aenderung in der Debatte 
hervorgebracht, indem er meinte, daß zu unterſcheiden 
fet die Frage: wie der Guſtav⸗Adolf⸗Verein Überhaupt 
über dieſe neue Richtung ſich ausdrücke“ von der “der 
materiellen Unterſtützung“. Wie der einzelne aber über 
jede Erſcheinung ſich klar werden müſſe, fo auch dle 
Gattung, auch der Guſtav⸗Adolf⸗Verein.“ Doch ward 
dieſer Punkt als unweſentlich, bei der vorliegenden Frage, 
abgewieſen und man ſchritt endlich zur Abſtimmung, wo⸗ 
bei von dem Präfidenten bemerkt wurde, daß das aus 
derſelben hervorgehende Reſultat als ein definitives nicht 
angefehen, werden könne, ſondern die Entſcheidung der 
Haupt⸗Verſammlung in Stuttgart verbleiben müſſe. 
Den betreffenden Deputirten ſolle aber der Auftrag er⸗ 
theilt werden, auf jener Verſammlung dieſe Frage an⸗ 
zuregen, unter Angabe des Ergebniſſes der gegenwätti⸗ 
gen Abſtimmung. Nach dieſer erklärten ſich 9 Stim⸗ 
men für, 18 Stimmen gegen die Unterſtützung deutſch⸗ 
katholiſcher Gemeinden aus den Mitteln des Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins. Zu den Deputirten bel der Stuttgar⸗ 


ter General⸗Verſammlung wurden Prof. Neumann, | 9 


Pred. Dr. Rupp, Pred. Dr, Voigdt erwählt. Da 4 
Deputirte dem preußiſchen Hauptvereine zuſtehen, man 
Koſtenerſparniß wegen aber nur 3 hinzuſchicken ſich ente 


ſchloß, fo wurden dem Prediger Dr. Rupp 2 Stimmen 


übertragen. a . dee 

ulm, 18. Mai, (D. D). Das e 
des Herrn Grabowski an feine re Ihe Ale, 
lautet folgendermaßen: ee Ihr wißt es wohl 
die Ihr mich ſtets gan ee durch die Zeitungen er⸗ 


ſchon oder 9 2 Pfartſtelle in Althauſen frei: 


aus eigenem Antriebe reſignirt habe, 
der deutſch⸗katholiſchen Kirche aufge⸗ 


hat mich nicht ruhen und raſten laſſen, wenn ich be⸗ 


Der Guſtav⸗Adolf⸗ 


eationen in allen kath. Kirchen werden Euch dieſes bes 
ſtätigen: aber ich bitte Euch, miſcht wenigſtens nicht 
auch Eure Flüche darunter, denn das würde mir fehr 
ſchmerzlich fein. — — Es hat mein Herz zerriſſen, es 


dachte, was doch die Menſchen aus der freundlichen, 
goͤttuchen, fo milden Religion Jeſu im Laufe der Zei⸗ 
ten gemacht haben. Er, der göttliche Freund aller Men: 
ſchen hat geboten: „Kinder, liebet einander!“ und wir 
ſchreien: „Fluch! Fluch Jedem, der nicht ſo glaubt, 
wie die kath. Kirche, d. h. die kath. Gelſtlichen befeh⸗ 
len.“ Er ſprach: „daran werde ich euch erkennen, daß 
ihr meine Schüler ſeid, wofern ihr euch liebt“ und wir 
ſagen: daran wird Gott die Menſchen als die ſeinigen 
erkennen, wenn fie katholiſch ſich nannten!“ Seht nur: 
ich, der ich noch geſtern ein Pfarrhaus hatte, um das 
mon mich beneidete und darinnen meine 73jährige Mut⸗ 
ter, die meiner Hülfe bedarf, der ich über eine größere 
Bequemlichkeit gebieten konnte, als Ihr — ſehet, nun 
ſitze ich in dieſem Augenblick bei einem freundlichen, luthe⸗ 


riſchen Manne in Plutowo, den ich früher nie geſehen 


und dieſer Mann, ſelbſt nicht reich, gab mir nicht nur 
die freundlichſte, liebevollſte Aufnahme, ſondern hat mich 
noch mit den nothwendigſten Kleidungsſtücken verſehen! 
Wäre es nun nicht empötend, dieſen Mann, weil er 
eben einen andern Glauben hat, als der katholiſche ift, 
zu verdammen? und doch lehrt das die katholiſche 
Kirche, oder vielmehr die katholiſchen Geiſtlichen, od⸗ 
gleich dieſe mich jetzt fluchend von ſich ſtoßen würden, 
und wenn ich dem Tode nahe wäre. Und warum? 
Weil ich der lieblichen Stimme Jeſu mehr folge als 
der ihtigen, die uns unfte Brüder zu verdammen be⸗ 
fiehlt. — — Soll dieſem Unweſen nicht ein Ende ge⸗ 
macht werden? 
heit, von der Zeit an, da ich zu denken anfing, ge⸗ 
dacht; die kath. Kirche thut keinen Schritt vorwärts, 
nun ſo muß ich mich mit Männern vereinigen, die die⸗ 
ſem Satze Chriſti, auf dem die Schrift und ſämmtliche 
Propheten ruhen, Bahn brechen. — Auch über meinen 
Lebensunterhalt ſeid völlig unbeſorgt: es wird mir im⸗ 
mer fo viel übrig bleiben, meine alte Mutter, wie bis 
jetzt, mitzuernähren. Wißt ihr auch warum? weil ich 
im Intereſſe und zum Wohl der Menſchheit auftrete, 
alſo wird auch die denkende Menſchheit mich unter⸗ 
flügen und nicht hungern laſſen. Ich weiß noch nicht, 
wohin ich gehen ſoll, aber ich mag nach Nord oder 
Süd, nach Oſt oder Weſt gehen, überall werde ich den⸗ 
kende, rechtſchaffene Menſchen finden, und ich weiß, daß 
fie mich wie einen Bruder aufnehmen werden, und eben, 


weil ich dieſes weiß, hab' ich Haus und Hof im Stich 


* 


Vergebens habe ich darauf von Kind⸗ 


gelaſſen und Gott zum Reiſegefährten genommen, —— 


Alſo betrübt Euch nicht, ſondern dankt Gott, der mir 
den Muth gegeben, für Recht und Wahrheit zu käm⸗ 
pfen, und ein Stück Brot wegzuwerfen, dem zu Ge⸗ 
fallen ich Brüder verdammen und haffen ſollte. Ich 
will nicht anders, ich kann nicht anders, ich darf nicht 
anders!! — — Behaltet mich lieb und flucht mir nicht. 
In Kurzem werde ich Euch mehr ſchreiden, von wo? 
weiß ich noch nicht. Euer 
4 Grabowski, kath. Prieſter. 

Plutowo, den 18. Mai 1845, 

Herrn Grabowski's Beiſpiel werden bald noch meh⸗ 
tere römiſche Priefter der Culmer Diöceſe folgen; es 
ſind unter ihnen manche wackere aufgeklärte Männer, 
voll apoſtoliſchen Geiſtes, deren Inneres ſchon lange mit 
dem römiſchen Joche in Zwieſpalt liegt. Daß Gra⸗ 
bowskl, ein ſeit beinahe neun Jahren dem geiftlichen 
Amte lebender Prleſter, ſich nun losgeſagt und um der 
Wahrheit und des Gewiſſens willen ſeine Pfarſtelle auf⸗ 
gegeben hat, wird für Viele ein Beiſpiel und eine Auf⸗ 
munterung fein, denſelben Weg zu gehen. 

Koblenz, 19. Mai. (Rh. B.) Die Leſer erinnern 
ſich eines bedauerlichen Konfliktes zwiſchen einem Offizier 
hieſiger- Garniſon, dem Lieut. B. und einem jungen 
Auskultator v. St., in Folge deſſen erſterer eine For⸗ 
derung auf Piſtolen ſtellte. Ein Kriegsgericht verurtheilte 
ihn zu 11 ½ jähriger Feſtungsſtrafe, während der Aus⸗ 


Eultator, der den Vorfall veranlaßte, zu 5 Franken 


Strafe verurtheilt wurde. Jetzt erfahren wir aus ſicherer 
Quelle, daß Se. Majeſtät der König das Urtheil des 
Kriegsgerichts kaſſirt und den Oſſtzier zu 20 Sgr. 
Strafe begnadigt haben. Mittlerweile hatte dieſer, der 
ſchon 17 Jahre . ſeinen Abſchied genommen und, 
da er nicht inna Site ihn ohne Penſion erhalten; 
Se. Majeſtät Br im mittelloſen Manne eine ziveis 
jährige Bean n monatlichen Raten belaſſen, die ihm 
a Aa da er mit dieſer Summe, 
ganz ausgeza i 
nach Texas aus zuwandern en it 
Deut ſchla nun d 
m . 
era g, 24. Mai, — Niemals habe ich 
diefem An sweifelhaffere Stimmung gefehen, als in 
Muſtum genblicke dei uns. Geſtern Abend war im 
15 cen Neuigkeit die Nachricht angeſchlagen, daß 
Berlin un 5 v. Itzſtein und Hecker aus 
en verwieſen ſeien, i 
Nag ae fen f wohin ſie vor zwei 
eben fo ſchnell, als 
dem eigenen Munde 
men, iſt Folgendes: 


ſie ſich beſtätigte. Was ich aus 
der beiden Verwieſenen vernom⸗ 
Am Alften kamen dieſelben Nach, 


eine 


Dieſe Nachricht verbreitete ſich 


. 


mittags in Berlin an und beſuchten fofort das Theater; 


am 22ſten nahmen fie einige Kunſtſchätze und fonftige 


Sehenswürdigkeiten in Augenſchein und fuhren dann 
nach Potsdam, von wo fie Abends zurückkehrten. Am 


nächſten Morgen wollten ſie um 6 Uhr nach Stettin 
fahren, wo Seftein der Pathe des jüngften Kindes ſel⸗ 
nes Freur des, des badiſchen Abgeordneten in Zollange⸗ 


legenheiten, Regierungs⸗Rath Hoffmann, fein ſollte. Von 
Stettin aus wollten die Reiſenden über Hamburg und 
Amſterdam nach Haufe zurückkehren. Am 23ſten früh 
5 Uhr, eine Stunde vor der Abfahrt, erſchien der Po⸗ 
lizeirath Hoffmann und kündigte ihnen in höherem Auf⸗ 
trage an, daß ſie mit dem nächſten Zuge Berlin und 
Preußen zu verlaſſen hätten. Bei der frühen Tages⸗ 
ſtunde half die Anrufung des badiſchen Geſandten natür⸗ 
lich nichts und die Verwieſenen mußten fi begnügen, 
einen Proteſt gegen das Verfahren bei demſelben nieder⸗ 
zulegen. Unmittelbar nach ihrer Abreiſe, welche um 
halb 8 Uhr erfolgte, erfchien der Geſandte “) ſelbſt und 
ſprach ſich, wie mir der eben empfangene Brief eines 
Augenzeugen ſagt, ebenſo theilnehmend als entſchieden 
über ein Verfahren aus, wegen deſſen er ſich ſofort 
mit dem Miniſterium in Beziehung ſetzen wollte. Die 
Verwieſenen erkennen das durchaus ſchonende, höfliche 
und freundliche Benehmen des Beamten an, welcher 
ſich ſelbſt für ein „Werkzeug höheren Willens“ ausgab, 
und zwar auf die bewaffnete Hülfe hindeutete, welche 
ihm zur Seite ſtand, aber ſonſt den Fremden die mög⸗ 
lichſte Freiheit ließ. 
＋ Leipzig, 23. Mai. — Was ich jüngſt als 
Gerücht ausſprach, iſt Wirklichkeit geworden: Man hat 
mit der Stellung der Lokalblätter unter die Centralcen⸗ 
ſoren bereits den Anfang gemacht, indem man die Wo⸗ 
chenblätter von Oſchatz, Döbeln, Taucha ꝛc. nach Leipzig, 
die Chemnitzer „Sonne“ aber nach Zwickau gewieſen hat. 
Ob man vorerſt noch weiter in der Ausführung dieſer 
Maßregeln ſchreiten wird, iſt unentſchieden; gewiß aber 
iſt, daß fie einen tiefen Eindruck im Lande machen und 
immer mehr ſehnſüchtige Blicke der nahen Ständever⸗ 
ſammlung zuwenden. Nimmt man an, daß die Hal⸗ 
tung der Lokalblätter in den confeſſionellen Fragen die 
Maßregel gegen ſie beſonders gereift und beſchleunigt 
hat, und rechnet dazu, daß den Hen. Blum, Brockhaus u. 
Avenatius auf die erhobene Beſchwerde, das Geſuch um 
Conceſſion zu „Blättern für die Intereſſen der deurſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche“ wiederholt abgeſchlagen worden iſt, fo 
contraſtirt dieſer Widerſtand gegen die kirchliche Bewe⸗ 
gung wirklich auffallend mit andern Schritten, die eine 
Anerkennung derſelben anzubahnen ſcheinen. Dahin ge⸗ 
hört z. B. ein Etlaß auf die Anfrage unſerer überängſt⸗ 
lichen Kreisdirection, worin den Deutſchkatholiken die Ab: 
haltung von Hausandachten geſtattet und verordnet wird, 
daß „Predigten und der Oeffentlichkeit ihrer Verhandlungen 
kein ferneres Hinderniß entgegen zu ſtellen“ ſei, nur der 
kirchlichen Handlungen ſollen fie ſich enthalten. Indeſſen 
wurde in Dresden getauft und getraut, ohne das bis 
jezt irgend etwas dagegen unternommen wurde. — 
Geſtern wurde dem hieſigen Gemeinde⸗Vorſtande auch 
der von Rath und Stadtverordneten bewilligte Beitrag 
von 300 Thirn. ausgezahlt, wodurch denn dieſes öffent: 
liche Geheimniß — die Sache wurde in geheimer Sitzung 
verhandelt — auch kund iſt. — Der deutſch⸗katholiſche 
Geiſtliche Curatus Eichhorn, welcher am 12ten hier in 
Leipzig, am 18ten in Dresden Gottesdienſt hielt, iſt einem 
Rufe nach Magdeburg geſolgt, um auch dort Gottesdienst 
zu halten; fpätee wird er wahrſcheinlich nach Braun⸗ 
schweig zu gleichem Zwecke gehen. Wie ich höre, ſind 
ihm von der hieſigen Gemeinde Anträge gemacht wor⸗ 


den, die zu einer dauernden Stellung in Sachſen führen 


follen, aber noch nicht bis zum Abſchluſſe gediehen find. 
— Blums Zeitung erſcheint vom 1. Juli ab nun in 
dem nachbarlichen Altenburg. Muß man bei unſern ver⸗ 
wickelten Verhältniſſen die ſtaatliche Zerriſſenheit Deutſch⸗ 
lands nicht oft als ein Glück betrachten? 5 

Naſſau, 15. Mai. — Geſtern wurde, nach dem 
Vorbilde ſo vieler anderer deutſchen evangeliſchen Ge⸗ 
meinden, auch hier in der evangeliſchen Stadtkirche ein 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein geſtiftet. 

Hildesheim, 19. Mai. (Weſtf. M.) Ich kann 
nun aus offizieller. Quelle melden, daß vom Könige von 
Hannover durch eine Immediat⸗Verfügung, er⸗ 
laſſen an das Miniſterium des Innern und der Polizei 
des Königreichs, alles Geldſammeln zum Vortheil der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in Hildesheim aufs ſtrengſte 
unterſagt worden iſt. z 
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Stuttgart, 19, Mal. (ulm. Schn.) Zwiſchen Clamor publico ſtände eine Auflöſung des Cabinets 


den Buchhändlern von Stuttgart, Frankfurt a. M. und 
Augsburg, welche Städte einander den Beſitz der ſüd⸗ 
deutſchen Buchhändlermeſſe ſtreitig machten, iſt folgende 
Convention getroffen worden: Die drei genannten Städte 
abwechſelnd die Meſſe beſitzen, wenn der öſterreichiſche 
Buchhandel den ſüddeutſchen Abrechnungsplatz beſchickt; 
wo nicht, ſo ſoll der Wechſel nur zwiſchen Stuttgart 


und Frankfurt geſchehen. 

Der Schwäb. Merkur enthält eine ausführliche Be⸗ 
kanntmachung über die Aufnahme eines zu 3 % vom 
Hundert verzinslichen Staats⸗Anlehens von fies 
ben Millionen Gulden. x 

(Fr. J.) Der aus 40 Mitgliedern beſtehende hieſige 
deutſch⸗katholiſche Verein, wie, dis zu erſolgter Staats⸗ 
genehmigung, die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde ſich 
nennt, hielt geſtern im Bürgermuſeum eine Verſamm⸗ 
lung, zu der von Seiten des Herrn Butterſtein beſon⸗ 
ders dringend eingeladen worden war, daher man mit 


Recht auf eine intereſſante Sitzung ſchließen durfte und 


das war ſie in der That auch. Es ward u. a. die Ein⸗ 
gabe der Gemeinde an Se. Majeſtät den König um 
Staats⸗Anerzennung verleſen, den Mitgliedern zue Un⸗ 
terſchrift vorgelegt und zur Wahl der Gefhäftsführer 
des Vereins gefchritten, mit dem Bemerken, daß natür⸗ 
lich all dieſes nur proviſoriſch ſei. Als Vorſtand ward 
erwählt: der Geiſtliche und Privatlehrer Butterſtein. 
Am Schluſſe traten noch einige weitere Mitglieder durch 
ihre Unterſchrift der Gemeinde bei. 

München, 20. Mai. (A. 3.) Die Conſecration 
des Fürſtbiſchofs von Breslau iſt vor der Hand um 
14 Tage verſchoben worden, indem die bezüglichen Bullen 
nicht zeitig genug eingetroffen ſind, um dieſelben noch 


an dem zueiſt feſtgeſetzten Tage (18. Mai) halten zu 


können. 3 

Braunſchweig, 18. Mai. (Brem. Z.) Jene einem 
vernünftigen zeitgemäßen Fortſchritt zugeneigte Richtung 
der höchſten Staatsbehörde hat ſich auch, abgeſehen von 
der Beſchützung der hieſigen Chriſt⸗Katholiken, in einer 
vor der Abreiſe des Herzogs nach Italien abgefaßten 
Minifterialrefolution, durch welche die Rechtmäßigkeit der 
Wahl des Kaufmanns Ludwig Helfft zum Stadtver⸗ 
ordneten, und folgerecht die active und paſſive Wahl⸗ 
fähigkeit der Juden in Bezug auf ſtädtiſche und land⸗ 
ſtändiſche Vertretung anerkannt worden iſt, von Neuem 
bethätigt. 

Frankreich. 

Paris, 20. Mai. — Die Deputirtenkammer 
genehmigte geſtern das von Herrn Delbecque beantragte 
Amendement, daß die Nordeiſenbahn eine Zweigbahn 
von Fampoux nach Hazebrück erhalten ſolle. Da die⸗ 
fer Zuſatz zum Gefegentwurf bei der Beſtimmung der 


Dauer der Conceſſion der Nordeiſenbahn in Berückſich⸗ 


tigung genommen werden zu müſſen ſchien, ſo wurde 
der auf dieſen Punkt bezüͤgliche Artikel 3 nach dem 
Antrage des Berichterſtatters, des Hrn. Muret de Bord, 
wieder an die Commiſſion zu weiterer Prüfung gewie⸗ 
ſen. Dieſer Artikel kam nunmehr in der heutigen 
Sitzung der Kammer zur Berathung. Hr. Luneau, 
Mitglied der Minorität der Commiſſion, beantragte, 
die Dauer der Coneeſſion auf 25 Jahre feſtzuſetzen. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bekämpfte dies 
Amendement. um 4 ½ Uhr war noch keine Entſchei⸗ 
dung gefaßt. f ER 

Der Biſchof von Chartres, Clauſel de Montals, hat 
unterm 19. Mai ein (bereits der Publicität hingegebe⸗ 
nes) Schreiben an den Cultminiſter, Siegelbewahrer 
Martin gerichtet, worin er ganz offen die Partei der 
Jeſuiten nimmt und dabei erklärt, wenn dieſe Väter 
aus ihren Häuſern verjagt werden ſollten, würden ſte 
in denen der Biſchöfe ein Aſyl finden. 

Der Constitutionnel beſpricht die herrliche ſardini⸗ 
ſche Verordnung, nach welcher jeder Arzt eidlich ver⸗ 
pflichtet wird, einen Kranken, der, nachdem ihm gera⸗ 
then das Abendmahl zu nehmen, binnen 3 Tagen kei⸗ 
nen Prieſter gerufen hat, zu verlaſſen. 

Es geht das Gerücht, die Regierung werde ver⸗ 
ſuchen, die Dotation für den Herzog von Nemours 
durch ein Amendement zum Budget zu erlangen. 

Die Thiers ergebene Revue de Paris kündigt an, 
daß das Miniſterium die Gefahren der Siſſion noch 
keineswegs überſtanden habe, und daß die Oppoſition 
bei Gelegenheit des Budgets ein entſcheidendes Treffen 
zu liefern gedenke. Otahaiti und Marocco ſollen aber: 
mals die Hauptangriffspunkte ſein und zugleich Inter⸗ 
pellationen über die Abſichten der Regierung in Betreff 
des Zwiſtes zwiſchen Nordamerika und England ſtattfinden. 

7 pantien. ei 

Madrid, 13. Mai. — Die Regierung erhielt 
vorgeſtern den mit dem Kaiſer von Marokko abgeſchloſ⸗ 
ſenen Tractat, durch welchen die gegenfeitigen Verhält⸗ 
niſſe beider Mächte für die Zukunft geregelt werden. 

Madrid, 14. Mai. — Man lieſt im Eco del 


Comercio: Es heißt, die reformirte Conſtitution werde 


nicht promulgirt werden. — Die militäriſchen Vorkeh⸗ 
rungen, die zu Mayorka getroffen werden, die Verſtär⸗ 
kung der Garniſon, die Gerüchte von angeblichen Um⸗ 
trieben der Carliſten ſind geeignet, Beſorgniſſe einzuflö⸗ 
ßen. Die Lage verwickelt ſich, da die Mitglieder des 
Cabinets uneins ſind. Es heißt, es würden Maßnah⸗ 
men gegen die Preßfreiheit getroffen werden. Nach dem 


* 


und die Bildung einer neuen Verwaltung ausſchließlich 
nach den Grundſätzen und Anſichten des Generals Nar- 
vaez bevor. 5 e 
Barcelona, 14. Mai. — Der franzöſiſche Ge⸗ 
neralconſul Hr. v. Leſſeps iſt hier wieder eingetroffen. 
Er wurde mit Artillerieſalven der franzöſiſchen und ſpa⸗ 
niſchen Schiffe begrüßt und von einer zahlreichen Volks⸗ 
maſſe unter lauten Freudenbezeugungen nach feinem 
Hotel begleitet. 3 
Großbritannien, 
„London, 19. Mai. — Der „Globe“ enthält einen 
Artikel über ſpaniſche Verhältniſſe, in welchem von at: 
gen Finanz⸗ Speculationen der dortigen Miniſter die 
Rede iſt, wodurch dieſe zwar bereichert worden, aber 
auch eine finanzielle Kataſtrophe unvermeidlich geworden 
ſei. Ferner ſpricht man von ernſtlichen Miß oerſtändniſ⸗ 
ſen zwiſchen der Königin Chriſtine und General Nar⸗ 
vaez, der ſich geweigert hatte, fie nach Barcelona zu be⸗ 
gleiten, und endlich erſt eingewilligt, nachdem fie erklärt, 
ſie werde keinen Schritt ohne ihn thun. Da dieſe Aeu⸗ 
ßerung einen Verdacht zu involviren ſchien, fo fol Nar⸗ 
vaez fi) an dem Beichtvater der Königin, dem er ſolche 
Einflüſterungen zugeſchrieben, thätlih vergriffen haben. 
Auch mit dem Herzoge von Glücksberg fol Narvaez fo 
aneinandergerathen fein, daß es aus beiden Seiten zu 
perſönlichen Drohungen gekommen. Hr. Butwer dage⸗ 
gen ſoll bei der herrſchenden Partei in Gunſt ſiehen 
und von den Liberalen ſehr gehaßt fein, die ſich in ihm 
verrechnet haben; indeſſen liegt — meint jenes Blatt 
— die Schuld wohl an ſeinen Inſtructionen, weshalb 
er eine Reiſe über Paris nach London angetreten hatte, 
um bei den Miniftern Vorſtellungen zu machen. Von 
der Vermählung der Königin Iſabella verſpricht ſich der 


„Globe“ wenig Heil, und begreift nicht, welcher fremde 


Prinz von einigem Anſehen ſich dazu verſtehen werde, 
ſie zu ehelichen, da ſie weder ihrem Weſen noch ihrer 

rſcheinung nach liebenswürdig ſei. 

. 

Luzern, 19. Mal. — Der heute verfammelte Gr, 
Rath hat die Vollziehung des Todesurtheils 
Über Herrn Dr. Steiger verſchoben. Der Re⸗ 
gierungsrath wurde beauftragt, Anträge zu bringen, auf 
welche Art und Weiſe Dr. Steiger ohne Tod für den 
Kanton unſchädlich gemacht werden könne. Für Be⸗ 
gnadigung Heren Steigers waren mehrere Bittſchriften 
eingekommen, eine von 4024 Männern von Stadt und 
Land, eine andere von 1017 Frauen aus der Stadt 
und eine dritte von 435 Dienftmägden, Dieſen Bitt⸗ 
ſchriften waren ferner beigefügt mehrere Empfehlungen 
von geiſtlichen und weltlichen Vorgeſetzten und Behör⸗ 
den in der Schwelz. Herr Steiger ſtützte ſich in ſei⸗ 
nem Geſuche um Begnadigung weſentlich auf die Un⸗ 
ſchuld und Hilfloſigkeit feiner Familie und erbot ſich, 
ſofern ihm das Leden erhalten werde, eine Verbannung 
aus der Eidgenoſſenſchaft oder ſelbſt aus dem Kontinent 
von Europa — freiwillig anzunehmen. Das Geſuch 
des wegen Ausreißens zu 6jähriger Kettenſtrafe verur⸗ 
theilten Herrn Hauptmann Ulmi um theilweiſe Begna⸗ 
digung und Erlaſſung der öffentlichen Degradation wurde 
abgelehnt und letztere heute Nachmittags vollzogen. 
Hierauf folgte von Seite des Großen Rathes die In: 
tegralerneuerung des Regierungsrathes. Hr. Rudolph 
Rüttimann wurde mit 72 Stimmen als Schultheiß, 
Hr. Konſt. Siegwart⸗Müller mit 76 Stimmen als Statt 
halter beſtätigt. 

tali en. * 

Venedig, 16. Mai, (A. Z.) Vorgeſtern Mittag 
erlag hier Marie Bar. Bandiera, geb. Graziani — 
die Wittwe des leider ſo bekannt gewordenen Attilio 
Bandiera — dem Bruſtübel, mit dem fie feit fünf 
Jahren gekämpft. Sie war 26. Jahre alt, von lieb⸗ 
licher Geſtalt, ausnehmend ſchönen ſanften Zügen. In 
ihrer Jugend, gleichſam zum Glück geſchaffen, von Seite 
ihrer Eltern mit Glücksgütern verſehen, zeigte ſich ſchon 
ein Schleier der Schwermuth in ihrer ganzen Denk⸗ 
und Empfindungsweiſe, und wirklich hat die beklagens⸗ 
werthe Verblichene wenige heitere Momente erlebt. Ihre 
Ehe mit Attilſo war kinderlos, und fo endete mit ihr 
der Name und das Geſchlecht des Mannes, der aus 


einer Bahn, die vielverſprechend vor ihm lag, ſich riß, 


um in Coſenza ſeinen Kopf aufs Blutgerüſt zu tragen. 
Osmaniſches Neich. i 
Konſtantinopel, 7. Mai. (D. A. Z.) Melletios, 
der Erzbiſchof von Kyſikos und Mitglied der heil. Syn⸗ 
ode, iſt zum griechiſchen Patriarchen erwählt und von 
der Pforte als ſolcher beftätige worden. — Der Se⸗ 
riasker Rumeliens hat den Befehl erhalten, von Lariſſa 
nach ſeinem Hauptquartir Monaſtir zurückzukehren. Es 
ſcheint, daß die Geſandten der Schutzmaͤchte der Pforte - 
hierzu den Rath gegeben haben, um nicht durch fo auf! 
fallende Maßregeln wie dieſe die Aufregung in Grie⸗ 
chenland noch mehr zu ſteigern. — Aus Tiflis verneh⸗ 
men wir, daß die Kriegsoperationen gegen Mitte Mai 
beginnen werden. — Es wird hier der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland zum Beſuch erwartet. — Auch 
die noch fehlenden Abgeordneten der Provinzen ſind 
nunmehr hier eingetroffen, ſodaß ſich deren Geſammt⸗ 
zahl jetzt nahe auf 600 beläuft. Die Verhandlungen 
finden vor dem Staatsrathe ſtatt. Nebſtdem, daß man 
ſie einzeln mündlich über den Zuſtand und die Be⸗ 


dürfniſſe ihrer Provinzen befragte, wurden ihnen auch 
mehre Fragen, hauptſächlich den Ackerbau und den Han⸗ 
del betteffend, zur ſchriftlichen Beantwortung übergeben. 
Mehre derſelben hatten nun in ihren ſchriftlichen Be⸗ 
richten der Beantwortung dieſer Fragen noch Klagen 
über zu hohe Beſteuerung, über Bedrückungen von Sei⸗ 
ten des Gouverneurs ac. beigefügt. Dies wurde im 
Staatsrathe von einigen hochgeſtellten Perſonen ſehr 
übel aufgenommen. Sie waren der Anſicht, daß ſich 
die Abgeordneten genau auf die Beantwortung der ihnen 
geſtellten Fragen zu beſchränken hätten; weitere Rechte 
ihnen einzuräumen ſei nicht zuläſſig. Der Präſident 
Soliman⸗Paſcha war von entgegengeſetzter Meinung, 
und vertheidigte mit der größten Energie die Beſugniß 
der Abgeordneten, unumwunden alle Bedürfniſſe, Re 
clamationen, Klagen ihrer Provinzen vor den Staats⸗ 
rath bringen zu dürfen, was er durchſetzte. — Der 
Großadmital Halil⸗Paſcha iſt aus Beirut, wo er in der 
Abanonsangelegenhelt ein volles Jahr in Unthätigkeit 
und Schwelgerel verlebte und bedeutend at 1 
Umfange zugenommen hat, nach Konſtantinopel zurck 
berufen. Die Flotte hat den Befehl echalten, aus dem 
Golf von Marmarizza, wo ſie überwinterte, auszulaufen 
und ſich nach den Dardanellen zu begeben. Dort wird 
fie wahrſcheinlich bis zum Ausgange der helleniſchen 
Differenz verweilen, um für alle Wechſelfälle bereit 
zu ſein. 


Misrellen. 8 

Stettin, 19. Mai. Uhlich, Paſtor und Vorſitzender 
der Lichtfreunde, kommt zum Herzog von Köthen, um 
ihm die unter ſolchen Verhältniſſen ſchickliche Aufwar⸗ 
tung zu machen. Der Herzog ſagt ihm, daß man von 
ihm das Verbot der Verſammlung der Lichtſreunde ver⸗ 
langt habe. Indeß, fügte er hinzu, meine Behörden 


Schleſiſcher Nou 


Tagesgeſchichte. 

+ Breslau, 24. Mai. — Am geſtrigen Tage befan⸗ 
den ſich in einem auf der Vorwerksſtraße belegenen 
Hauſe zwei Kinder an dem geöffneten Fenſter einer zwei 
Stiegen hoch befindlichen Stube. Beide Kinder, von 
denen das eine, ein Knabe, 4 Jahr alt, das zweite, 
ein Mädchen, etwa zwei Jahr älter iſt, ſpielten mit 
einander. Bei dieſer Gelegenheit lehnte ſich der Knabe 
zum Fenſter hinaus, bekam das Uebergewicht, und ſeine 
Schweſter, feibft noch klein und ſchwach, war nicht im 
Stande, ihn zu erhalten. Er ſtürzte zum Fenſter hinab, 
und fiel zwei Stockwerk hoch in den Hof hinunter. 
Obſchon der arme kleine Knabe eine ſehr ſtarke Ver⸗ 
letzung am Kopfe und an der linken Seite der Bruſt 
davon getragen, hoffen die Aerzte doch, denſelben am 
Leben zu erhalten. 2 
Breslau, 26. Mat, — Die Actionatre für die 
Erbauung einer Chauſſee von Glatz nach Neiffe haben 
Ausſicht, daß die Staatsprämſe von 6000. Rthlr. für 
die Meile noch erhöht werden wird. Die nächſte Ge⸗ 

neralverſammlung findet Anfang Juni ſtatt. 
Brieg, 25. Mai. — Bisher waren in praxi 
keine römiſchen Uebergriffe und Aergerniſſe aus unſerer 
Stadt bekannt geworden. Indeß ſcheint auch der hie⸗ 
ſige Clerus nicht länger das Prinzip des römiſchen Fort⸗ 
ſchritts, der die Stabilität der Weltgeſchichte bezweckt, 
verleugnen zu können oder zu wollen, und ſo beginnen 
auch hier die bekannten geſetzwoldrigen Schwierigkeiten in 
Betreff der gemischten Ehen. In voriger Woche wollte 
hier die katholiſche Braut eines Proteſtanten kurz vor 
der Trauung die Communion in ihrer Kirche genießen 
und begab ſich deshalb zur Beichte. Auf 
ung ihres chriſtlichen Vorhabens erklärte ihr hier⸗ 
auf der Beichtiger, daß er fie nicht abfelviren 
könne; fie möge indeß zu ihm nach Hauſe kommen! 
Aufs ſchmerzlichſte verletzt und unter hervorſtürzenden 
Thränen verließ die gute Katholikin den Beichtſtuhl, 
und die Umſtehenden, welche die verſagte Absolution bes 
merkt haben mochten, verfolgten ſie nun mit Blicken 
voll Neugier, Schadenfreude und Hohn, vielleicht auch 
mit einigen boshaften Gloſſen. Weinend verließ die 
Arme, der das Schagkäftlein der Gnade durch den Pe⸗ 
teusſchlüſſel nicht geöffnet werden ſollte, die Kirche. 
Schade um die ehrlichen gerechten Thränen der Braut, 
die bei ihtem noch vollen Glauben dem verletzten Ge⸗ 
fühl entfprangen! Der in Roms nicht in Gottes Na⸗ 
men verfagende Prieſter hätte einen hohnlaͤchelnden Ab⸗ 
ſchied von ihr verdient; doch das ware unweibli 
geweſen. Konnte fie aber mit ſchwelgender Würde 
von ihm gehen, fo hätte fie gewiß die momentane 
Proſtitution a. 8 und ſich die bittern Thränen 
darüber erſpart. Die Braut erzählte bei der Heimkehr 
Vorgang und dieſe unterſagten 
defuch in der Behauſung 


> a J ther ihr 2 teſt. 
Kirche überzutreten, wo um des 3 willen 4 


erzen gebrochen würden, und ſie m de Bi ende 
g bei dem Paſtor prim. melden. Das Mabchln, 
von ihrer Liebe überwältigt, löſte ſich wicklich herol 


gehabt haben foll. 


Auf die Mitthei⸗ 
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haben ſie einmal geſtattet und überdies wenden Sie fich entſtelt liegen. Den Mördern aber gelang es, ſich des 


ja wohl nicht gegen das poſitive Chriſtenthum? fragte 
er. Bewahre, antwortete Uhlich. „Nun denn, thun 
Sie was Sie wollen, wenn Sie nur das Poſitive un⸗ 
angetaſtet laſſen.“ (Aach. 3) 
Köln, 20. Mai. — Wie in Aachen geſpielt wird, 
wie gräßlich dieſer Krebsſchaden der Geſellſchaft hier noch 
wuchert, mag am deut ichſten daraus hervorgehen, daß 
die Bank im gewichenen Jahre eine Bruttoeinnahme 
von 96,000 ſage ſechs undneunzigtauſend Thalern 
Aus dieſer Summen kann Jeder 
leicht ſchließen, welche Summe hier an den grünen 
Tiſchen umgeſchlagen wurden, die, der Himmel weiß, 
welche Opfer erheiſchten, wie vielen Familien die letzte 
Hoffnung raubten. 2 OP.) 
In Loewen (in Belgien) iſt ein ſchrecklicher Raubmord 
begangen worden, deſſen Hergang einigermaßen als warnen⸗ 


des Beiſpiel für jene abgelegenen Eiſenbahnſtationen dienen 


dürfte, denen öfters Geld und Geldeswerth anvertraut 
wird. Die Uebelthäter müſſen gewußt haben, daß nebſt 
den amtlichen Geldern, welche auf der Eiſenbahnſta⸗ 
tion in Loewen im Caſſen⸗Lokal auſbewahrt werden, 
auch eine Summe Geldes, deren genaue Angabe man 
noch nicht erfahren, geſtern Abend im Caſſazimmer als 
Transportſtück aufbewahrt wurde. Um ſich derſelben 
zu bemächtigen, wurden erſt einige Fenſter und eine 
Zimmerthür erbrochen, ohne daß die Diebe auf ein Hin⸗ 
derniß ſtießen. Als ſie aber durch das Aufſprengen der 
eiſernen Kaſſakiſten einen größeren Lärm nicht verhüten 
konnten, ward der wachthabende Aufſeher aufmerkſam, 
und eilte durch das Innere des Gebäudes nach dem 
Kaſſenzimmer. Kaum daſelbſt angekommen, wurde er 
auch ſchon von den Uebelthätern überfallen, und wie es 
ſcheint, augenblicklich getödtet; denn man fand ihn am 
Eingang des Zimmers ohne Spuren eines Kampfes 
mit wenigen aber tieſen Wunden am Kopf und Hals 


amtlichen Kaſſenbeſtandes zu bemächtigen, und durch die 
hintere Seite des Gebäudes zu entwiſchen, ohne daß ſie 
von irgend Jemand entdeckt worden wären. Die Po⸗ 
lizei und Gensdarmerie ſind indeſſen in voller Bewe⸗ 
gung um auf ihre Spur zu kommen. 


Paris, 19. Mit, — Geſtern wurde von der Saint⸗ 
Germainer Eiſenbahn aus im Beiſein mehrerer Sach⸗ 
verſtändigen ein durchaus gelungener Verſuch mit dem 
elekttiſchen Telegraphen gemacht; verſchiedene Depeſchen 
gelangten in der größten Schnelle von Paris nach 
Rouen; man zweifelt nicht mehr an der Möglichkeit, 
elekttiſche Telegraphen für weite Entfernungen einzurich⸗ 
ten; iſt einmal die Eiſenbahn nach Marſeille fertig, fo 
kann bei Tag wie bei Nacht in einigen Minuten zwiſchen 
Paris und dem mittelländiſchen Meer correſpondirt 
werden. 2 

Arago ſchlägt, nach den auf der Paris⸗Rouener Eiſen⸗ 
bahn ſtattgefundenen Verſuchen, die Schneulgkeit der 
Mittheilung durch den elektriſchen Telegraphen auf 32,000 
Lieues (a ½ Meile per Stunde an.) 


London, 19, Mai. Das Teſtament des Marquis 
von Weſtminſter iſt jetzt eröffnet worden. Er vermachte 
ſeiner Frau eine lebenslängliche Rente von 6500 Pfund 
Sterling außer ihrem Privatvermögen; ſein älteſter 
Sohn, der jetzige Marquis, erhält ſeine Güter zu Weſt⸗ 
minſter; fein zweiter Sohn, der Earl of Wilton, bekömmt 
die Güter in Cheſter Flint und Darleigh; fein Beſitz⸗ 
thum in Moorpark und ein Vermächtniß von 170,000 
Pfd. ſein dritter Sohn Lord R. Grosvenor. Seine 
prächtige Familiengallerie und altberühmten Diamanten 
fallen auch dem Marquis als Erbſtück zu. (Darunter 
iſt der Naſſuk⸗Diamant von 357 Gran, ein Paar pracht⸗ 
volle Ohrringe, 223 Gran ſchwer, und ein Brillant 
von 125 Gran). f 


von den trennenden Glaubensfeſſeln, da ihr geſunder 


Verſtand ihr zugleich ſagte, es könne unmöglich wider 
Gottes Willen ſein, ſich mit einem wackern gelieb⸗ 
ten Manne von anderer Confeſſion zu verbinden. Auch 
der Hr. Paſtor, dem ſie ihr Schickſal mittheilte, war dle⸗ 
ſer Meinung, und ſoll über den Vorgang ſich äußerſt 


mißbilligend geäußert haben. Ref. erfuhr dies mit Ver⸗ 


wunderung, da der Herr Paſtor bei einer ähnlichen Ge⸗ 
legenheit ſich ſehr ängſtlich um die Meinung des römi⸗ 
ſchen Sterus bekümmerle. Vor einem Jahre wollte ein 
Kathollk, der von ſeiner Ehefrau gerichtlich vollkom⸗ 
men giltig geſchieden war, ein proteſtantiſches Mädchen 
heirathen. Dies iſt bekanntlich nach römiſchem Kirchen⸗ 
geſetz unzuläſſig, doch hat die römiſche Kirche, dem 
Staatsgeſetze zufolge, auch gar nichts mehr drein zu re⸗ 
den, infofern der Heirathsluſtige ſich von ihr emancipitt, 
und in der evangeliſchen Kirche trauen läßt. Dennoch 
ſtellte jener Paſtor die höchſt Überfläffige, einer Chikane 
ähnlich ſehende Bedingung für das Aufgebot, der 
Bräutigam müſſe von dem Erzprieſter ſeiner Kirche 
ſich erſt atteſtiren laſſen, daß das Aufgebot in letzte⸗ 
ter nicht ſtattfinden könne, und brachte fomit den 
Katholiken, einen gebildeten Mann, in die äußerſt un: 
angenehme Situation, dem Erzprieſter erſt perſönlich 
ſagen zu müſſen, daß er ſich wieder verheirathen wolle, 
mithin die katholiſchen Kirchengeſetze desavouire. — 
Kürzlich hatten wie hier einen gelinden Jeſuitenſchauer, 
der indeß aus der lebhaften Phantaſie der Brieger ent 
ſprang, und ſeinen elektrischen Leiter darin fand. In 
voriger Woche ſtellten ſich in der Wehnung des Vor 
ſtehers der hieſigen Stadtverordneten zwei katholische 


Geiſtliche des Orts mit einem Fremden ein, der eben⸗ 
falls geiſtliche Abzeichen trug, und das Deutſche mit 
ſehr bemerkbarem polniſchem Accente ſprach. Die Herren 
wünſchten angelegentlichſt mit dem Herrn Vorſteher zu 


ſprechen, der jedoch ſich auf einem der Kämmereigüter 
befand, deren Pächter er it, Es wurde nun ſogleich 
der Beſchluß gefaßt, ihn dort aufzuſuchen. Die Er⸗ 
ſcheinung des geiſtlichen Kleeblatts war überraſchend und 
deſſen Eile in Betreff des Stadtdekordnetenvorſtehers 
auffallend geweſen, wurde weiter erzählt, und ein ſcharf⸗ 
finniger Kopf leimte ſofort folgende feine Präſumtion zuſam⸗ 
men, die ihre Verbreitung fand, Der Fremde war jedenfalls ein 
Jeſuit, wenigſtens ein Stückchen der in Oberſchleſien graſ⸗ 
firenden Erzbruderſchaft zum unbefledten Herzen Maria, 
und zwar zum Succurs für die Ortsgeiſtlichkeit ange⸗ 


kommen, um durch eine energiſche Bearbeitung der 
Stadtverordneten der hier beginnenden römiſch⸗kirchlichen“ 


Bewegung von vornherein entgegen zu wirken. Solch 


ch ein romantiſcher Anſtrich unſerer ſehr proſalſchen 19 0. 


auf. 


geſchichte wäre gar nicht übel geweſen; die Sache 
ſich indeß wieder in der rein praktiſchen Sbbare J 
Der Ftemde wollte ſich mier Ben 
ſteher nur vorftellen, weil er einer ET iten⸗ 
durch ihn entgegen ſah. — a ne 2 5 set 
thum wird übrigens, wie man 9855 legen Gymnaſto 
Kaplan W. nach Kräften nlerrichte betrieben, inſofern 


beim kathonſchen Religionen ungen den Schülern 


er die jetzigen kirchlichen = 
mit derſelben 


vellen⸗Courier. 


der inländiſchen Tuchfab 


enormen Scharſſichtigkeit, wie Bayern und 
Oeſterreich, in communiſtiſchem Urſprunge und Zwecke 


darſtellt. Mit feiner Cambination fügt er noch die 
freimaureriſche Theilnahme hinzu, und Herr W. 
ſcheint ſomit ganz als der Mann, der theoretiſch den 
Staat von den Chriſtkatholiken zu erretten berufen iſt, 
obgleich man feiner Thätigkeit bisher gar kelne Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkte. 


* Brieg, 25. Maj. — Wenn wir in unſerm 
Wochenblatte ſtets eine genaue Aufzählung aller derjeni⸗ 
gen Orte finden, welche ſich der chriſtkatholiſchen Be⸗ 
wegung angeſchloſſen hatten, ſo war doch der Name 
unſerer guten Stadt bis jetzt noch nicht in dem Ver⸗ 
zeichniß erſchienen. Manchem, der die Stimmung un⸗ 
ſerer kathol. Mitbürger näher kannte, mußte dies be⸗ 
fremdend erſcheinen, obwohl es ſeine Erklarung leicht 
darin findet, daß es bis jetzt in Brieg an Stimmfüh⸗ 
rern und Männern fehlte, die ſich an die Spitze der 
Bewegung zu treten berufen fühlten. Jetzt iſt die 
Bahn gebrochen. Den Ausſchlag gab das zelotifche 
Eifern gewiſſer Herren, welches ſchon früher einmal die 
kontraſtirende Wirkung hervorgebracht hatte, daß die 
Frau des Tuchmachers und Werkmeiſters B. im Ars 
beitshauſe zur evangeliſchen Kirche übertreten ließ, und 
neuerdings in kaum 5 Wochen Urſache war, daß ſich ſechs 
Paare gemiſchter Ehe, denen die Einſegnung in der 
kathol. Kirche verweigert wurde, in der evangel. Kirche 
trauen ließen, daß endlich vor Kurzem einer der Gym⸗ 
naftaften feierlich zur chriſtkatholiſchen Kirche überttat. 
Jetzt haben ſich vier achtbare Männer an die Spitze 
geſtellt und auf ihr Geſuch von unſeren wackeren Stadt⸗ 
verordneten das Seſſionszimmer derſelben bereſtwilligſt 
eingeräumt erhalten; heute findet darin die erſte Ver⸗ 
ſammlung hieſiger chriſtkatholiſch Geſinnter ſtatt. 

Unfer Wochenblatt gehört auch — Gott ſei Dank! — 
zur „ſchlechten Preſſe.“ Herr Pfarter Küntzel hat es 
einer Klage bei der Verwaltungs behörde gewürdigt. Die 
Sünden des Blattes ſind, wie wir erzählen hören, 
hauptſächlich folgende: 1) brachte es im Jahre 1844 
einen Abdruck des Ronge ſchen Briefes, 2) die Auffor⸗ 
derung zu einer Adreſſe an Ronge, 3) ein offenes 
Sendſchreiben an das Breslauer Domkapitel wegen 
deſſen bekannten Troſtſchrelbens an Arnoldi; ſodann 
4) im Jahre 18433 eine Erzählung „das Wunderblut““ 
5) eine andere, Brudermord aus Religionshaß,“ 0) eine Ab⸗ 


handlung über die Leipziger chriſtkatholiſche Verſammlung. 


an, ——— 


Der Düſſ. Z. wird 


Einigliche. Stehandlung aus Schleſten gemeldel: Die 


ſoll beabſichtigen, zur Hebung 
rikation eine große Schiffs ſen⸗ 
hina zu veranſtalten. Bekannt⸗ 
ehemals der Wohlſtand in Schleſien 
durch den bedeutenden Tuchhandel mit 
nde über Kiachta getrieben, fpäter aber 
m feinen eigenen Tuchfabriken in China 
zu verſchaffen, geſpertt worden iſt. 


dung von Tüchern 

lich erhielt ſich 2 
hauptſaͤchlich nur 
China, der zu La 
von Rußland, u 
größeren Abſatz 


— 
— 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu J 120 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Steinau. Auf einer Durchreiſe durch Steinau am 
Sonntag den 18. Mai hörte ich mit aufrichtiger Theil⸗ 
nahme, daß am heutigen Tage ſich hier in dieſem 
Städtchen eine chriſt⸗katholiſche Gemeinde conftituiren 
würde und beſchloß, da meine Weitetreiſe nicht drängte, 
der projectitten erſten Verſammlung derſelben beizuwoh⸗ 
nen, zu welcher die Vorſteher der Lübener chriſt⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde eingeladen worden waren. Der Herr 

Fabriken⸗Beſitzer Golz von hier holte die Lübener Her⸗ 
ten aus ihrem Abſteige⸗Quartier ab, führte dieſelben in 
die Verſammlung ein, und eröffnete dieſelbe mit einer 
gehaltvollen zu Herzen ſprechenden Rede, worin er die 
Anweſenden, zu gewiſſenhaſter Selbſtprüfung ermahnte 
und den hochwichtigen Zweck ihres Hierſeins beſprach. 
Zuvor aber vereinigte Herr Golz die Anweſenden zu 
einem ſtillen Gebete, bei welchem die andächtige Menge 
(Katholiken und Proteſtanten) feierlich ſich erhob. 31 
Katholiken unterzeichneten das Glaubensbekenntniß nach 


Beſchluß des Leipziger Concils, und noch viele, die durch 


mehrfache Umſtände ſich einzufinden, abgehalten worden 
fein follen, haben bereits früher ihren Beitritt angemel⸗ 
det. Die Einnahme der Sammlung nach dem erften 
Gottesdienſt in Lüben beſtand in 49 Rthlr. 17 Sgr. 
2 Pf. (Lüb. u. Stein. St.⸗Bl.) 


Neuſalz, 23. Mai. — Endlich haben auch mir 
das Glück gehabt, den Pfarrer Ronge heute in unſerer 
Mitte zu ſehen. Zu dem heutigen Gottesdienſte war 
die hieſige evangeliſche Kirche gern bewilligt worden und 
es ſtrömten Tauſende von Stadt und Land und aus 
den Nachbarſtädten dem lelder nur gegen 4000 Men⸗ 
ſchen faſſenden Gotteshauſes zu. Wir ſind hier ge⸗ 
wohnt, ein immer volles Gotteshaus zu ſehen, die heu⸗ 
tige Ueberfüllung aber iſt ſelbſt dei der im Jahre 1839 
erfolgten Einweihung deſſelben nicht vorgekommen. Be⸗ 
deutungsvoll und ergreifend war die Feier des heiligen 
Adendmahls, welches die hier an ſich noch kleine, durch 
den Zutritt ihrer Glaudensgenoſſen aus den umljegen⸗ 
den Ortſchaften aber auf ungefähr 40 Perſonen geſtie⸗ 
gene Verſammlung empfing. — Der 13jährige Sohn 
des Gärtner Spaͤcht aus Bäſau wurde am 1. Mai 
d. J. in Beitſch, wo er bei ſeinem Großvater zum 
Beſuch war, durch einen Knaben, welcher von dem 
13jährigen Sohne des Förſters Haus aus Kuttlau eine 
geladene Flinte erhielt, und mit dieſer ſpielte, in der 
Meinung, ſie ſei nicht geladen, erſchoſſen. Vorher hat⸗ 
ten auch andere Knaben ſchon den Hahn geſpannt und 
die Flinte abgedrückt, dieſelbe ging aber nicht los. 


Die Propaganda. 

Ein ſchon längſt in Schleſien eingeführtes Mittel der 
"römifchen Propaganda des „wahren“ Glaubens iſt der 
lebendige Roſenkranz, deſſen Verbreitung römiſche 
Prieſter ſich namentlich in Oberſchleſien ſehr angelegen 
ſein laſſen. Viele unſerer geehrten Leſer werden gern 
das Nähere über dieſen lebendigen Roſenkranz hören 
wollen; wir erlauben uns daher, einen kleinen Auszug 
aus dem zu Stadtamhof bei Regensburg gedruckten 
Roſenkranzbüchlein zu geben. 8 

Der lebendige Roſenkranz iſt eine Bruderſchaft, als 
deren Zweck Befeſtigung der Mitglieder im römiſchen 
Glauben und Hinüderziehung aller Irr⸗ und Ungläubi⸗ 
gen zu demſelben ausgeſprochen iſt. Mittel zur Errei⸗ 
chung dieſes Zweckes find Gebete vornehmlich zu Ehren 
Marias und Geldbeiträge. 

Jedes Roſenkranzmitglied ſoll ſich überdies zum Dienſt 
der göttlichen (sie) Hüterin Maria ftellen, um ihr, 
wenn auch nur Eins der verlorenen Schafe zurückzubrin⸗ 
gen, vorzugswelſe aber die Bekehrung derjenigen ſich an⸗ 
gelegen fein zu laſſen, welche mit ihm durch Verwandt⸗ 
ſchaft oder andere Umſtände in tägliche Berührung ge⸗ 

nd. 

Ah niedrigster Beitrag ind 4 Kreuzer monatlich feſt⸗ 
geſezt. Die Beuderſchaft iſt folgendergeſtalt organiſirt. 
Funfzehn vereinte Perſonen, ven denen eine der Vor⸗ 
ſteher oder die Vorſteherin iſt, bilden eine Roſe. Eilf 
Roſen, denen ein Rath oder eine Räthin vorſteht, ſtellen 
einen blühenden Roſenſtock von 165 Perſonen dar, und 
die abermalige Vereinigung von funſzehn blühenden Ro: 


welches die Legende von der „Himmelfahrt der heiligften 
Jungfrau“ enthält, und des fünfzehnten, welches von der 


Dienſtag den 27. 


r 


ſei, iſt nicht weiter genannt, noch viel weniger aber, wer 
der Gärtner ſämmtlicher Roſengärtlein ſei. Daß dieſer 
unbekannte Gärtner über die eingegangenen Beiträge zu 
gebieten habe, verſteht ſich wohl von ſelbſt, daher er eine 
anſehnliche und dem römiſchen Biſchofe ſehr naheſtehende 
Perſon fein mog. Da ein einzelnes Roſenblättchen mo⸗ 
natlich mindeſtens 4 Kreuzer zahlt, ſo bringt eine 
Roſe 1 Gulden, ein Roſenſtock 11 Gulden, ein Roſen⸗ 
garten 165 Gulden, oder jährlich 1980 Gulden ein. 
Zur Erlangung der durch ein Schreiben des jetzigen 
Biſchofs von Rom vom 27. Januar 1832 verliehenen 
ſehr reichlichen vollkommenen und unvollkommenen Abläſſe 
iſt es nothwendig, 1) daß mindeſtens 15 Perſonen ver⸗ 
einigt ſeien; 2) daß dieſelben in das Verzeichniß des 
Borftehers eingetragen ſeien; 3) daß jedes Vereinsglied 
täglich eines der 15 maxianiſchen Geheimniſſe betrachte 
und ein Vater Unſer und 10 Ave Marias „abbete.“ 

Dieſe 15 Geheimniſſe ſchließen ſämmtlich mit den 
Worten: „Herr Jeſu Chriſte! dewahre unſern heiligen 
Vater, den Papſt, unter der Obhut deines göttlichen 
Herzens“, wodurch der römiſche Biſchof den Leuten ſchon 
als ein Heiliger auf Erden hingeſtellt wird. Die Ge⸗ 
heimniſſe ſelbſt find großtentheils tömiſche Paraphraſen 
der Lebensgeſchichte Jeſu mit Ausnahme des vierzehnten, 


„Krönung der heiligſten Jungfrau“ handelt. 

In einem empfohlenen Anhange folgen mehrere Ge⸗ 
bete, theils mit, theils ohne Ablaßverſicherungen. Gleich 
das erſte hat folgenden Schluß: „Alles zur größeren 
Ehre Gottes (in majorem dei gloriam), Mariä und 
des heiligen Franz Kaverius (auch im Original ge⸗ 
ſperrt gedruckt) mit der Aufforderung: „Heiliger Franz 
Kaverius, bitte für uns.“ Das zweite Gebet ſchließt 
eben ſo. Ein anderes ſchließt mit den Worten: „O 
Jeſu, Stifter unſeres Glaubens, erhalte ihn uns rein, 
erhalte uns im Schifflein Petri, treu und gehorſam ſei⸗ 
nem Nachfolger, deinem Statthalter hienieden; damit 
die Einigkeit unſerer heiligen Kirche erhalten, die Heilig⸗ 
keit befördert, der apoſtoliſche Stuhl beſchützet und die 


den fei, wie dieß von Herrn ꝛc. Müller ſelbſt zugeſtan⸗ 
den wird, und wie der Augenſchein darthut; 

ad. 3, daß der naſſe Kothſand der neuen Richtung 
eben ſeiner weichen Beſchaffenheit wegen tiefe Geleiſe 
erkennen laſſen mußte, und daher nicht wohl anzuneh⸗ 
men iſt, daß die Pferde freiwillig abgewichen fein ſoll⸗ 
ten, um der feit beinahe einem Jahre nicht mehr befah⸗ 
tenen Richtung des alten Weges nachzugehen, nachdem 
fie ſeit eben fo langer Zeit allwöchentlich der Richtung 
des er — 1 1 find; 

ad. 4, daß der alte Weg nach Eröffnung d n 
Straßentheiles längere Zeit durch die Are ee 2 
Brückengeländer abgeſperrt geweſen, und nur zu bedauern 
ift, daß bei der Wegnahme dieſer Holzſtücke nicht auf 
die Ziehung eines Grabens quer vor der alten Straße 
oder auf die Errichtung einer Barriere am ufer des 
Fluſſes Bedacht genommen worden iſt, wodurch aller⸗ 
dings die Möglichkeit eines ſolches Unglücksfalles verhü⸗ 
tet worden wäre, weshalb ich auch die Ortspolizei⸗Be⸗ 


hörde von einem fecundären Verſchulden nicht freizu⸗ 
. > = ö - 

ad. 3, daß es aber e ſo ſehr zu 
daß ſich die Reiſenden nicht ner hm 8 
Schalkau mit einer Laterne verſehen haben, da es der 
eigenen Angabe des Herrn Müller nach fo-finfter ge: 
weſen ſein ſoll, daß man die Hand vor den 
Augen kaum ſehen konnte, und daher jedes Be⸗ 
gegnen eines Wagens ſchon gefahrbringend werden 
mußte, zumal den Reiſenden nicht unbekannt ſein konnte, 
daß die ſämmtlichen Brücken zwiſchen Schalkau und 
Puſchwitz durch die kurz vorher ſtattgehabten Ueder⸗ 
ſchwemmungen mehr oder weniger beſchädigt und theil⸗ 
weiſe durch Nothbrücken ergänzt worden waren; 

ad. 6, daß ich keine Veranlaſſung habe, die Richtig⸗ 
keit der biesfälligen Angaben des Hrn. Berichterſtatters 
zu bezweifeln; 

ad. 7, daß der Dominial⸗Polſzei⸗Verweſer, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter Seifert, nicht Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſ⸗ 
ſatius i. 5 

Sonach muß die Entſcheidung über das Verſchulden 
der Ortspolizei⸗ Behörde und deren Verpflichtung zum 


allgemeine (katholiſche) Kirche ſegnend ſich verbreite.“ Schadenerſatze allerdings dem competenten Richter vor⸗ 
In einem folgenden Gebete heißt es: Erhalte uns in behalten bleiben, und will ich ſchließlich nur noch bes 
dem heiligen, alleinſeligmachenden, katholi⸗ merken, daß meine Ergänzung zu dem Jauer ſchen Res 


ſchen Glauben! 


Rette uns, ſonſt gehen wir zu Grunde.“ Ganz 
zuletzt kommen noch Gebete zu der „helligen Jungfrau 


und Martyrin Filomena“, welche die Tochter eines grie⸗ 


chiſchen Königs geweſen ſein und den Märtyrertod unter 
Diokletian im 3. Jahrhunderte erlitten haben ſoll. Ihr 
Leib ſoll in Rom am 25. Mal in den Katakomben ge⸗ 


funden worden fein und feit dieſer Zeit fo viel Wunder 


verrichtet haben, daß dieſe Filomena „die Wunderthä⸗ 
terin des 19. Jahrhunderts genannt wurde. 
In No. 116 dieſer Zeitung befindet ſich eine angeb⸗ 
liche Berichtigung meines Inſerats vom 10ten 
Mai c, (No. 111 d. 3.) bezüglich des in No. 104 
d. d. Jauer den 3. Mai gemeldeten Unglücksfalls. Der 
Ausdruck Berichtigung ſcheint jedoch nur auf einem 
Irrthume zu beruhen, da eine genaue Vergleichung bei⸗ 
der Artikel jedem Leſer die Ueberzeugung gewähren dürfte, 
daß das von mir mitgetheilte Sachverhältniß durch die 
Entgegnung des Herrn Fleiſchermeiſters Müller in kei 
ner Weiſe alterirt wird. In Bezug auf die in der 
letzteren hervorgehobenen Punkte habe ich nur noch zu 
bemerken: e 

ad. 1, daß die Landſtraße von Schalkau nach Puſch⸗ 
witz auf der Schalkauer Seite des Fluſſes, woſelbſt das 
Unglück geſchehen iſt, nicht nur eine etwas gerabere 
Richtung erhalten hat, ſondern wirklich in eine ganz 
gerade Richtung gelegt worden iſt; während die alte 
Straße in der Nähe des Fluſſes eine bedeutende 


Krümmung machte. — genau ſo, wie ich es in meinem 


Referate vom 10. Mai angegeben habe; : 
ad. 2, daß, fo viel mir bekannt iſt, ſeit dem 30ſten 
April ©. keine neue Aufſchüttung ſtatrgefunden, und daß 


daß die Landſtraße zu beiden Seiten der Brücke 


1 in meinem Referate nichts anderes geſagt habe, als 


ſenſtöcken bildet einen Marianiſchen Roſengarten von | hauffeeartig aufgehöht und mit Prellſteinen beſetzt wor⸗ 


Men Lager acht eu 


befindet ſich noch, wie bisher, 


Naſchmar kt⸗ un 


No. 42. 


rtiſcher, indiſcher und franzöſiſcher Shawls und 
Umſchlagetücher, wie auch Seiden und Manufaktur⸗Waaren 


d Sehmiedebrücke⸗Ecke 


wir ſtehen in großer Gefahr. ferate vom 3. Mai c, nur den Zweck gehabt hat, das 


Sachverhältniß richtig darzustellen und den in Umlauf 
gekommenen falſchen und übertriebenen Gerüchten über 
das Verſchulden der Ortpolizei⸗Behörde zu begegnen, 
weshalb ich mich auch auf weitere Erörterungen in den 
öffentlichen Blättern nicht eintaſſen werde. 

Neumarkt den 23. Mai 1845, 


Schaubert, könfgl. Kreis⸗Landrath. 


Aetlen Coneſe. 
ö Breslau, vom 26. Mai, 
Bei äußerft geringem Verkehr in Eiſenbahnactien, weil 
Geber fehlten, war die Stimmung fürs Geſchäft beſſer. 
Oberſchleſ. I. itt. A. 4% p. C. 115 Br. Prior. 103 Br. 
dito I. itt. B. 4% p. C. 110 ½ Br. 
e teiburger 4% p. C. abgeſt. 116 bez. 
u. Br. 
Bresz lau⸗Schweidnig⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rhein, Prior «Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 1051 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 1 Gld. 
Niederſchleſ.⸗Närk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107%, bez. E. % Gld. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 % Gid. 
Sade Sg. a 0 v. , Woch 10 
rakau⸗ el, Zuſ.⸗Sch. p. C. abg % Br. / Gld. 
Wülhelmsbahn (Geſel⸗Oderberg) Zul Sch. p. . Al, Br. 
— 2 Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 Br. 
Fr ſedrich⸗Wilbeims⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. G. 100 bez. u. Gld. 


bez. u. Gld. 


Breslau, 25. Mai. 

In der Woche vom 18ten bis incl, 24ſten Mai e. 

wurden mit den Eiſenbahnzlgen der niederſchleſiſch⸗mär⸗ 

kiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Liegnitz 3299 
Perſonen befördert. * 

Berichtigung. 

In dem Art. „* Breslau, 24. Mal“ in der geſtr. 

Stg. iſt am Schluſſe ſtatt Schellnig zu leſen: Schelling. 


Brief Ka ſte n. 
Zur Aufnahme nicht geeignet: Breslau, am 
15. Mai vom Act. G. S. hierſelbſt. 


Moritz Sachs. 


— 


— 


1112 — 
In Liebich's Garten, 


let großes Trompeten: Concert vom 
Muſik⸗Corps des Königl, Dochlöbt, ten Cui⸗ 
raſſier⸗Regiments. Näheres beſagen die An⸗ 
ſchlage zettel. 


* NI 4 
Schleſiſcher Verein fuͤr Pferderennen. 
Die diesjährigen Rennen finden ftatt: 

Montag den 2. Juni früh 9 uhr, ; 

Dienftag den 3, Juni früh 9 uhr; Mo eh 
0 den 4. Juni Mittags 12 uhr. General⸗Verſammlung des Vereins im 

en⸗Lokal. 0 
Alle nähern Details über die Rennen werden in der Feſtordnung angegeben ſein. Die⸗ 
elbe wird am 31. Mai von früh 7 Uhr in den Expeditionen der Schleſiſchen und Breslauer 
1 5 und auf denr Rennplag an den Kaſſen, ſo wie durch Colporteurs für 2½ Sgr. 
verkauft. . 
Zwei Stunden vor dem Beginn der Rennen werden die Kaſſen und Eingänge zur 
Tribüne und zu den Parket⸗Pläßen geöffnet. Die Vereins⸗Mitglieder, ſowohl Herren als 
Damen, werden erſucht, die mit den Actien ausgegebenen Schleifen auf den Hüten zu be⸗ 
befeſtigen. An Nicht⸗Actionairs werden Eintritts⸗Karten zur Tribüne für 1 Rthlr. pro 
Tag und zu den Parket⸗plätzen für 10 Sgr. an den Kaſſen auf dem Platze ſelbſt ausgegeben. 
Zugleich wird das Publikum aufmerkſam gemacht, daß alle Fahrwerke der Zuschauer 
rechts an den Leinen von der Paßbrücke an zu fahren haben, und bei der Tribüne ausge⸗ 
ſtiegen wird. Jenſeits der Tribüne werden nur leere Wagen geduldet. Wer ſeine Actie 


verwogen worden, werden nur @h 
Sgr. pro Ctr. erhoben. 

Zur Beſchleunigung der Ver⸗ 
wiegung während der Woll⸗ 
märkte werden außer der beſtehen⸗ 
den großen Waage noch drei Ne⸗ 
ben⸗ Waagen auf dem großen 
Markte und dem Blücher⸗ 
Platze aufgeſtellt und die Verwie⸗ 
gungen an jeder Waage durch 
zwei ſtädtiſche Beamte geleitet 
werden. 

Breslau, den 30. April 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 

und Neſidenzſtadt. 


— 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
nas Lappe iſt durch Verfägung vom 27ſten 
Januar d. J. der Concurs⸗Prozeß eröffnet 
und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller unbe 
kannten Gläubiger auf 
den Sten September 1845 Vor⸗ 

mittag 11 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Doberſch in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt worden,. 


h N , x „Karte aelöft hat, muß auf dem Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
ee e , be Met] „, Drfemihe Betommasung 


Die Rofine Helene geb. Schubert hat 
nach erlangter Majorennität, die ſonſt in Se⸗ 
nitz hieſigen Kreiſes zwiſchen ihr und ihrem 
Ehemanne, dem Freigutsbeſiger Gottfried 
pilz, eintretende Gütergemeinſchaft des Ver⸗ 
mögens und des Erwerbes, ſowohl in Bezug | 
zuf ſich als auch auf Dritte, ausgeſchloſſen. 

Nimptſch am 2. Mai 1845. 

Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Der Tuchmachermeiſter Wilhelm Hennig 
und die Tuchmacher⸗Tochter Eleonore Mag⸗ 
dalena Mattis ke, beide hierſelbſt als Ver: 
lobte, haben laut Vertrag vom 22ſten April 
1845, da ſie ſich mit einander verheirathen 
und demnächſt ihren Wohnfig zu Feſtenberg 
nehmen wollen, die hierſelbſt unter Eheleuten 
bürgerlichen Standes geltende ſtatutariſche 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird, 

Feſtenberg den 22, April 1845. 

Königl. Stadtgericht. 


Edictal= Citation, 

Gegen den Tagelöhner Jonek Synowietz 
aus Groß⸗Chelm, iſt wegen thätlicher Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen den Polizei⸗Sergeanten 
Fiſcher zu Ehelm, bei Ausübung feines Am⸗ 
tes, die fiskaliſche Unterſuchung eingeleitet 
und zu ſeiner Verantwortung ein Termin auf 
den 30. Auguſt dieſes Jahres Vormittags 

9 Uhr hlerſelbſt 
anberaumt worden. 

Da der Aufenthaltsort des ꝛc. Sienowie 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe mit der Auf 


ausgeſchloſſen und ihm des halb gegen die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. 

Breslau den 19. April 1845, 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Schwoitſcher Straße und det Rennbahn werden durch gezogene Leinen geſperrt. Wir er: 
warten übrigens iR diefes Jahr die bis jest ſtets bewiefene Drbnungsliebe und Fügung 


in die Anordnungen des A leicht ein Unglück entſtehen könnte, iſt polizei 


lch an Mitbringen von Hunden, w 
ich verboten. . . * 

en die Mitglieder des Vereins zur Einführung der Vollblutzucht in Schle⸗ 
ſien ia He sem daß am 4. Juni o. Nachmittags 4 uhr im Lokal der Provinzial: 
Reſſource eine Geheral⸗Verſammlung anberaumt worden iſt, wozu die geehrten Herren In⸗ 
tereſſenten ergebenſt eingeladen werden. Breslau, den 20. Mai 1845. 


= Das Directorium. 


Dritte Bekanntmachung. 

In der Nähe des Dorfes Jonow, Beuth⸗ 
ner Kreiſes, find am 19 ten Februar c. Abends 
gegen neun Uhr 3 Centner 9% Pfd. Brodt⸗ 
zucker, in zehn Packen, angehalten und in 
Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. 2 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
fefnes etwaigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekauntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu 
Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach 8 60 
des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 1838 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtände zum 
Vortheile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft 
und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze verfahren werden. 

Breslau, den 18. März 1845. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 

Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
x v. Bigeleben. 


Verpachtung der Obſtnutzungen 
auf den Chauſſeen. 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen. 


Wir beeilen uns dem Publikum anzuzeigen und zur Theilnahme aufzufordern: es foll 
noch am 2ten Juni dem erſten Renntage ftattfinden: i re 

1) ein Offizier-Reiten, 400 Ruthen, Pferde die im Frühjahr 1845 vor der Front gegan⸗ 
gen und noch nie in den Händen eines Trainers geweſen find, 1 Fro or. Einſatz. 
Rennen am Pfoſten. Der Sieger erhält die Einfäge und von den Mitreitenden wird 
ihm ein Diner gegeben. Mindeſtens fünf Concurrenten, ſonſt kein Rennen. 

2) ein Trab⸗Reiten. 1000 Ruthen. 3 Frd'or. Einſag, Herren reiten, ohne Gewichts⸗ 
ausgleichung; wer in Galopp fällt, muß augenblicklich pariren, widrigenfalls er des 
Sieges verluſtig wird. Der Sieger erhält die Einſäge. Rennen am Pfoften 

Proponent wor, Beben Herr v. Wrochem, Lieutenant im 1. Kuiraſſier⸗Regiment. 


Breslau den 26. Mai 1845. 
N f Das Direetorium. 


— 


Die in dem Empfangsgebäude des Löwener Bahnhofes etablirte Reſtauration wird 
Termin Johanni pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung haben wir auf 

Donnerftag den 5. Juni er, Nachmittags 3 Uhr 5 

in unſerm Directoriol⸗Bureau zu Breslau einen Termin angeſetzt, und laden Pachtluſtige 

mit dem Bemerken ein, daß jeder Bietende eine Caution von zweihundert Thalern in 

courſirenden Staatspapieren oder Actien unſerer Geſellſchaft in dem Termine für ſein Gebot 


u 
in Löwen und in unſerm 
Breslau, den 9. Mai 184 


+ 


Das Direetori um. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Heut Morgen 4½ uhr wurde meine liebe Letzte Gaſtrolle des 
Frau Henriette geb. Röhrich von einem Dienſtag den 27ſten: „Don Carlos.“ Trauer: 


geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 20. Mai 1845. 
R Adolf Siſt. 


Todes⸗ Anzeige. 

Mit betrübten Herzen zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
an, daß unſer am 2 d., Morgens hald 
6 hr gebornes Söhnchen, Abends 
einem beſſern Jenſeits entſchlummert iſt. 

Namslau den 20. Mai 1845 


. 


v. Sihler und Frau. 


Er SR eee 
beute Morgen um 4%, uhr nach mehr: 
monatlichen Leiden im 140 Jahres feines 
Alters ſanft te Dahinſcheiden ihres theu⸗ 
ren Gatten und Vater, des Kaufmann Io: 
denden n ch an en ſtatt jeder 
eſon 2. s 
ten Hiermit ergebenft en; ed Bergans 
, die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 25. Mai 1845. 


Todes ⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Abend um 11 uhr entſchli 

an Alterſchwäche und hinzugetretenem Nerven⸗ 
ſchlag, unſer theurer, unvergeßlicher Gatte, 
Vater, Großvater und Schwiegervater, der 
Königl. emeritirte Regierungs⸗Sekretair und 
Canzlei⸗Inſpector, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens iter Klaſſe, Johann Gottlieb 
Brudloff, in dem ehrenvollen Alter von 
28 Jahren und 2 Monaten. Seine vielen 
Freunde und Bekannte, die ſeinen Biederſinn 
und ſeinen in Gott ergebenen Lebenswandel 
kannten, werden unſern großen Schmerz ge⸗ 
recht finden und unſern unerſetzlichen Verluſt 
durch ftille nahme gewiß ehren. 
Breslau den 26. Mai 1845. 
Die tiefbetrüdten Hinterbllebenen. 


1 Todes = Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr entriß uns der 
Tod unfer am I4ten d. M. gebornes Soöhn⸗ 
7 Weng, Dieſes, ſtatt jeder beſondern 
un, 5 Han a e Freunden 

17 u den WM Pr 

SE Set ug 

Dorothea Sötbeer 


geb. Sievers. 


In den Serge 2 ung 


Restaurant: befindet. fol sen 201 
„Eingan vom“ anſtatt im ehemaligen 
Kapuzinerkloſter. 


beſtellen hat. Die Pachtbedingungen find bei dem Bahnhofs ⸗Inſpector Herrn Göhler 
Directorial⸗ Bureau einzuſehen. a 


uhr zu ist von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 


ſanft des Herrn Director 


Höherer Beſtimmung gemäß ſoll die dies⸗ 
jährige Obſtnutzung 55 den Chauſſeen des 
hieſigen Haupt⸗Amts⸗Bezirks an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, wozu hiermit 
folgende Termine angeſetzt werden. 

A. Für die Kirſchnutzung 
Morgens 10 uhr am Tc en Juni d. J. 
auf der hieſigen Haupt⸗Steueramts⸗Kaſſe 
(Werderſtraße) für die 980 Bäume auf der 
Chauſſee von hier nach Hünern; für die 
1397 Bäume auf der von hier nach Schweid⸗ 
nitz, zwiſchen Klettendorf und Klein⸗Tinz; 
für die 599 Bäume auf der von hier nach 
Glatz, von Grünhübel bis Seſchwitz und 
für die 628 Bäume auf der, von hier 
nach Strehlen, zwiſchen hier, Lams feld 
und Weigwitz: 

Iten Juni, auf dem Kénigl. Steuer⸗ 

Amte zu Neumarkt für 897 Bäume auf 

der Berliner Chauſſee, von Liſſa ab, über 

Neumarkt bis hinter Maſerwitz; 

B. für die Hartobſt⸗Nutzun 

Morgens 10 uhr am Iten Juni auf der 
hieſigen Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Kaſſe für die 

Aepfel der 917, die Birnen der 188, und 

der Pflaumen der 60 Bäume auf der 
Chauſſee von hier nach Schweidnitz bis 
hinter Gnichwitz, jo wie für die Aepfel 
der 1050, die Birnen der 347 auf der 
von hier nach Ohlau, zwiſchen hier und 

Tſchechnitz und für die 341 Aepfel, wie 

154 Birnen⸗Bäume auf der von hier nach 

nach Strehlen, zwiſchen Lamsfeld und 

Thauer und zwiſchen Weigwitz und Alt⸗ 

Schlieſa; b 
am 12ten Juni auf dem Königl. Steuer⸗ 

Amte zu Neumarkt für die Aepfel der 

2871 und die Birnen der 628 Bäume 

auf der Berliner Chauffee, von Liſſa ab, 

bis hinter Maſerwitz. 

Wenn es die Bietenden wünſchen, können 
die Anzahl der Bäume auch theilweiſe zum 
Meiſtgebot geſtellt werden. 

Die Pachtbedingungen ſind an den bezeich⸗ 
neten Terminsorten, wie in den Chauſſee⸗ 
häuſern bei Roſenthal, Kletirndorf, Gnich⸗ 
witz, Frobelwitz, Lamsfeld und im Steuer 
Amte zu Maſerwitz einzuſehen. 

Breslau den 20. Mai 1845. —— 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Wolle⸗Verwiegung. 
Nachdem die hieſige Stadt⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 
ren Devrient. 


ſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. Eliſabeth, 
Dem. Rubenow vom Stadttheater in Kö⸗ 
nigsberg, als Gaſt; Marquis Poſa, Hr. Emil 
Devrient, vom K. Hoftheater in Dresden. 

Mittwoch den 28ſten: „Die Zauberflöte.“ 
Oper in 2 Akten von Mozart. 

Die Breslauer Kunstausstellung 
im Börsengebände am Blücherplatz) ge- am 
öffnet, Eintritt 5 Sgr. 


Die auf den 28. Mai angekündigte Aus⸗ 
ſtellung weiblicher Arbeiten zum Beſten der 
hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde kann erſt 
am 20ſten im kleinen Börſenſaale beginnen. 
Der Eintrittspreis iſt auf 2½ Sgr. feſtgeſtellt, 
ohne damit der Wohlthätigkeit Schranken 
ſetzen zu wollen. 

Breslau den 26, Mai 1845. 

Generalin v. Langen, geb. v. Brieſen, 
Friederike v. Gladis, geb. v. Gladis. 


Im alten Theater zu Breslau 
werden mit dem Schluſſe des Wollmarktes 
auch die a a Fe 
2 rice lo en, zu⸗ 
gleich aber werden ſchon Ri 2 biefer 
Woche einige Vorſtellungen ftattfinden, wobei 
die neu angefommenen vorzüglichen 
Nebelbilder vorkommen. Näheres hierüber 
werden die Zettel berichten. 


Im Weiß ſchen Lokale, 
(Garten⸗Straße No. 16) 

Heute, Dienſtag den 27. Mai, 
Großes Nachmittaa⸗ Concert der 
Steyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft. 

Anfang 4 uhr. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


bass mit Beginn des neuen Kur- 
zus in meiner Unterrichts- und Er- 


ziehungsanstalt noch Schülerinnen Januar c. ab 
und 1 aufgenommen Waage dom alftatton 
werden können, beehre ich mich wiederum in igen vom 1. k. M 
hiermit ergebenst anzuzeigen. Den übergegangen ſt N 


hochverehrten Eltern und Vormün- 
dern, welche nähere Auskunft über 
die Anstalt wünschen, wird der 
Revisor derselben, Herr Pastor 
Sate solche zu ertheilen die & | 
üte ahen. i e 
Karoline Sabatusch, fetzt worden. Für Wolle, ee 
_ ‚Gartenstr, No. 3 „ ſchon einmal auf der Stadt⸗Waage 


— 


lage hierdurch öffentlich vorgeladen, auf die 
Beſchuldigung ſich gehörig einzulaſſen, darauf 
Rede und Antwort zu ſtehen, ſeine Vertheidi⸗ 
gungsgründe dagegen anzubringen, auch die⸗ 
ſelben, falls ſelbige in Urkunden beſtehen, ſo⸗ 
fort mit zur Stelle zu bringen. i 

Sollte die Anſchuldigung begründet befunden 
werden, fo hat der ıc, Synowietz die im 
F. 166 Tit. 20 Theil II. Allgemeinen Land⸗ 
rechts angedrohte Strafe zu erwarten, und 
ſollte derſelbe in dem anberaumten Termine 
ungehorſam ausbleiben, ſo wird er des ihm 
angeſchuldigten Vergehens für geftändig und 
überführt erachtet, und des Rechts, ſich ſcrift⸗ 
lich vertheidigen zu laſſen, verluſtig gehen. 
Es werden hierauf die Akten zum Spruch ber 
fördert und gegen ihn, was Kechtens iſt, in 
contamaciam erkannt werden. 

Neu⸗Berun den 6. Mai 1845. 


Das Königl. Juſtiz⸗Amt Imielin. 


ne Edietal⸗Citation. 

„Von dem unterzeichneten Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
richt wird der Woitek Bipa alias 
Kendziora, welcher im Jahre 1785 den 
21. April zu Althammer, Pleßer Kreiſes in 
Oberſchleſien, geboren, ſeit vielen Jahren aus 
den Preußiſchen Staaten geſchieden, ſeinen 
Wohnſitz in oder bei Freiſtadt in Mähren 
genommen haben ſoll, und ſeit langen Jahren 
keine Nachricht von ſich gegeben bab, erdurch 
vorgeladen, ſich perföntich oder ſchriftlich, 
ſpätens in dem auf den 2 5 

10. Juli 1845 Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Fürſtentzums⸗Gerichts⸗Rath 
Gründel hierſelbſt anberaumten Termine 
zu melde n, die 5 feiner Perſon nach⸗ 
widrigenfalls er für tobt erklärt 
und ſein zurdeg ata Vermögen dem Kgl. 
wird. 


A t⸗ 8 
ef nhalt⸗Köthenſches 


nthums⸗Gericht. 
die Nothwendiger Verkauf. 
Hirſchöere No. 23 zu Buſchvorwerk, Kreis 
30 Harden 9 8 (wozu 
0 änbereien gehören), richtl 
n Rthlr. abgeihägt, wird En 


mittags 11 uhr 
baten echte Lokale daſelbſt nothwendig ſub⸗ 
irt werden Taxe und Hypothekenſchein 
im Geſchäftszimmer des Juſtitiarius 
tel zu Arnsdorf bei Buſchvorwerk ein⸗ 


zuſehen. ‚ 
Arnsdorf, bei Schmiedeberg, d. 25. Mai 1845, 


v. Wulffenſches Gerichtsamt Buſchvotwerk. 


n 28. November 1845 Vor⸗ 


— 1113 — 


Bei Leopold Freund in Breslau er⸗ 
ſchien ſo eben: 


Der Breslauer Wollmarkt 


Bekanntmachung. Er G 
Sehr o en Beſtellungen auf hieſigen er ang. or 
1. 9 ar Daarke bei Unterzei Aten b. 2 37, B. 26. Würdigung des in No. 117 der beiden hieſigen Zeitungen vom 
netem ein. Dieſe Aufträge werden nur 8 „ Mts., Pag. 1083 und 1084 des Rittergutsbeſitzers C. H. Wünſche zu Trebitſch, 0 
von der Meidjegräfl. Hochbergſchen Brunnen: u“ t Polkwitz, hervorgegangenen geiftigen Landwirthſchaftlichen. Die Verſtellung des in ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts. 
Juſpektion erledigt, weshalb alle dergleichen 3 4 meiner wider den Wünſche ergangenen Urtels mag der betreffende Gerichtshof ahnden. Eine hiſtoriſche Ueberſicht über den Gang 
in Mich. gerichtele Anforderungen für die Zu⸗ Sur Nehtfertigung meines Saamenverkaufs und des ganzen mit dem Wünſche zugetrages|des Wollgeſchäfts, als Beitrag zur Geſchichte 
kunft unteräckſichtigt bleiben müffen, nen Geſchafts dienen folgende Thatſachen: Der Wünſche beſtellte am 28. Februar 1843 der ſchleſichen Volleveredlung und Erzeugung, 
Salzbrunn den 25. Mai 1815. in Perſon unter Ueberreihung einer von ihm ſelbſt unterſchriebenen Specification 6 Scheffel nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt von 
Königl. Brunnen-Polizei-Dirdktor, e und verſchiedene Gras⸗ und Gemüſeſaamen, und nachdem er dieſe Rob. Becker. 
Freiherr v. Richthofen. (nel. Sack) mit 62 tl. 25 Sar. 5 Pf. behandelt hatte, gab er fofort über dieſe Höhe Nebſt einem alphabetiſchen Verzeich⸗ 
rr ee auf ein hieſiges Haus, welches Wünſche ſche Producte in Commiſſion hat, eine Anweifung, niß der berühmteſten und berühmteren 
Offener Kämmerer⸗Poſten. zu der 5 Sgr. Stempel ſupplirt und die mit 1 Rthlr. Strafe beiegt und von dem Hande Schäfereien Schleſiens. i 
Mit dem Iſten October d. J. iſt die Käm-|lungshaufe nicht eingelöſt worden iſt; weßhalb auch die Sämerejen an den Wünſche da⸗ Broſchürt. Gr. 8. 42 Seiten Preis 5 Sgr. 
merer⸗Stelle hieſiger Stadt auf ſechs Jahre mals ohne Zahlung nicht abgeſchickt wurden; Sirach 29, B. 10. Unterm 16. März 1843 gg 5 ? N 
anderweit zu beſetzen, deren Emolumente in bat Wünſche nochmals ſchriftlich um Abſchickung der Sämereien, mit der Verſicherung, die Lokal⸗Veraͤn erung 
500 Rthlr. jährlichem Gehalt und dem er: Anweiſung anlangend, würde das hieſige Haus bald, wenn auch nicht gleich, einlöſen, was Ich erlaube Ser 4 * 
forderlichen Bürcau⸗Bedürfniſſe beſtehen. zwar daſſelbe verſprach, worauf unterm 16. März 1843 die Saamen bis auf diejenigen, daß ich mein bish e 
rg für dieſen Poſten werden bis . ünſche gleich ohne Zahlung ſelbſt ſchon mitgenommen hatte, von hier abgeſchickt Straße, gegenüber N e ce, 9e 
zum löten Juli c. von den Unterzeichneten . 2 ; N 5 „ gele⸗ 
angenommen und wird bemerkt, aß der zu Am 13, April 1843 ſchreibt Wün ſche, daß er erſtaunt ſei, in den Säcken anſtatt wei⸗ Pence e. 8 anf die Schmiede⸗ 
Wählende eine Caution von 2000 Nthlr. zu en Kleeſaamen eine Miſchung von verdorbenen Körnern und Unrath zu finden, und Jäſchke verlegt habe. S en 
1— —— erſuche, das mir bis jetzt ge⸗ 
f e 0 1 enkte Ver u 
Scheffel weißen Kleeabgang a 17, Rthlr. für 9 Rthlr. geſchrieben; reiner weißer nen, wrde ich leis bin ben, 1 8 
durch Pünktlichkeit und Reellität zu rechtfer⸗ 
tigen. Noch erlaube ich mir zu bemerken, 
daß ich mein Lager von Uhren um ein Bedeu⸗ 
tendes vermehrt habe, und hoffe ſomit den 
Anſprüchen eines Jeden genügen zu können. 


Alfons Dyzfeld, 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
„Einem geehrten rei e beehre 
ich mich die heutige Eröffnung meines am 
Markte belegenen, neu und zeitgemäß einge⸗ 
richteten Gaſthofs, zur gütigen Beachtung 
ergebenſt anzuzeigen. 

Zduny den 15ten Mai 1845, 
C. W. Bergmann. 


10,000 Nthir., 
Glogau vom 3. Februar und 25. April 1845 unter Tragung aller Koſten zur Zahlung der 2 . ou: 886. 
heres Kupferſchmiedeſtr. No, 30 im Comptoir 
zu erfahren. 

Gegen Ceſſion einer pupillariſch ſichern Hy⸗ 
pothel werden 5000 Rthlr. zu 4 pCt. Zinſen 
er 15 F e Das Nähere Ta⸗ 

enſtraße No, 16, drei Treppen, Nachmitt. 
zischen 2 bie 4 br. 4 ” 
Prägung von Wappen und 

Namen 


auf Briefbogen und Oblaten, beſorgt prompt 

und ſauber 

die Papier⸗, Schreib: und Zeichnenmaterialien- 
Handlung 


Die Stadtverordneten.“ 


Act ſ o en. 


ſtatt 9 Rthlr. zu fordern unbillig war. Am 20. April 1843 zahlte das hieſige ugs 
haus ee 20 Kthlr., und unterm 23. April 1843 ſchrieb W A 
es der Wünſche, ich ſolle ihm die eingezahlten 20 Mthlr. nebſt 


lich verſteigert werden. 
Breslau den Iten Mai 1845. 
Mannig, Auctions⸗Corsmiſſarius. 


Ne Nee 
Die Auction der tragenden Mutter⸗ 


Der Eigenthümer des zu Frankenſtein am 
Ringe belegenen Gaſthofs „das deutſche 
Sans“ beabſichtigt daſſelbe zu verkaufen. 
aufluſtige können eine nähere Beſchreibung 
und die Kaufsbedingungen in meiner Kanzlei 
einſehen. Breslau den 20. Mai 1845. 

Gräff, Juſtizrath, Herrenſtraße No. 29, 


Den Herren Pharmaceuten, welche von 
meiner Verkaufs⸗Anzeige Notiz nehmen wollen, 
die ergebene Nachricht, daß bereits der Ver⸗ 
kauf hieſiger Apotheke ſtattgefunden hat. 

Liebau den 25. Mai 1845. 

Keil, Apotheker. 


— . — — —— — — ——e—ſ0— . . —v—ͤ—ʃ. —- — 

Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſo eben und iſt in Grün⸗ 
berg bei Fr. Weiß — in Hir ſchberg bei H. Lucas — in Liegnitz bei Louis Ger⸗ 
ſchel, J. F. Kuhlmey, C. E. E. Reisner ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Was iſt an der Schrift des Diaconus Peters: 


Die neueingerichtete Brauerei zu Haltauf „Die evangeliſche Kirche und das Glaubensbekenntniß der chriſt— z P F. L. Brade, 

er a \ ne e deen 1 > 10 Sener zu Breslau.“ . . 
„ fol au re von i d. J. 1 3 1 + . 

ee „%o Gasäther, a Pfd. 5 Sgr 

dem auf Br 6ten Juni 15 3 Vormittags Nicolaus Urſinus. Fr Zen 1 5 ler 


11 Uhr im herrſchaftrichen Schloſſe zu Haltauf 
anſtehenden Termine einfinden. Die Pacht: 
bedingungen können ſchon früher bei dem da⸗ 
ſigen Beamten eingeſehen werden. 


Das Wirthſchafts⸗Amt Haltauf. 


Verkauf. 


Eine in einem großen Dorfe (worin zwei 
Kirchen ſich befinden), 2 Meilen von Breslau 
gelegene Beſitzung, worauf die Bier⸗ und 
Branntwein⸗Schankgerechtigkeit haftet und 
wozu noch 45 Morgen gutes Ackerland gehö⸗ 
ren, iſt ſofort zu verkaufen durch den Com⸗ 
miſſionair E. W. Wüttig in Breslau, Ni’ 
tolai⸗Straße No. 70. 


Haus: Verlauf. 

Ein auf der Schuhbrücke gelegenes Haus 
von 10 Fenſter Front mit großem Hofraum, 
welches ſich zu einer Fabrikanlage eignet, iſt 
billig zu verkaufen. Näheres Gartenſtraße 


No. 34 beim Hausbeſitzer. 


Pferde⸗Verkauf. 
Ruſſiſche und polniſche Pferde 
ſtehen zum Verkauf vor dem 
Oderthor in den drei Linden. 
. Gräffner: 


Ein Paar ſehr fromme und gefunde polniſche 
gſte (Wagenpferde) find zu verkaufen am 
Stadtgraben Noe. 18. 


Motto: Hält ſich's doch auch alſo in den Dingen, die da. uch empfingen wir einen neuen Frans 


lauten und doch nicht leben, es ſei eine Pfeife 
oder eine Harfe: wenn fie nicht verſtändliche Stim⸗ 
men von ſich geben, wie kann man wiſſen, was 
gepfiffen oder geharfet iſt. 


> 1. Corinther 14, 7. 
2 gr. 8. Geheftet. Preis 3 Sgr. 
Numburger und Tepliger Gefelljchoftswagen, 


unterzeichneter findet ſich veranlaßt, auch dießjährig allen refp. Herren Badereiſenden 
ergebenſt anzuzeigen, daß aus ſeinem Gaſthauſe zum Hirſch in Rumburg vom 16. Mai an⸗ 
gefangen und die Badezeit hindurch täglich früh um 4 uhr ein bequemer Federwagen mit 
gewechſelten Pferden nach Teplig abgeht, und ebenſo ein ſolcher Wagen täglich dort abgeh 
und Nachmittage & Uhr Hier ankömmt, wobei an Perſonengebühr ſammt für 30 Pfund 
Gepäcke 1 Fl. 43 Kr. Conv.⸗Münze, oder pr. 1 Rthlr. 6 Sgr. zu entrichten iſt. Auch Bligableiterfpigen empfehlen 
find in meinem Gaſthauſe täglich Kutſchgelegenheiten nach allen Richtungen zu haben. Hübner u. S hu, Ni 35 
Da um fo mehr die Paſſage über Dresden durch Beſchädigung der Brücke gehemmt 5 une RI ng 2 
fein dürfte, hingegen die Reiſe nach den Badeörtern Teplitz und Carlsbad ven Löbau über leine Treppe, dicht an der grünen 
Rumburg durch eine gute Straße und romantiſche Gegend, verſehen mit beſtens eingerichte⸗ Röhre. 
ten Gafthöfen, als die um volle 7 Meilen nähere Reiſetour nicht hinlänglich bekannt fein] N I Fan 
dürfte, glaube ich durch dieſe meine Anzeige einem reſp. badereiſenden Publikum nüglic zu Kiefern⸗Saamen 
fein und empfehle mich zum beehrenden zahlreichen Beſuche. 5 von letzter Erndte erhielt noch eine kleine Sen⸗ 
jung und offerirt billi; 8 


J. Weber, Gaſtwirth zum Hirſch in Rumburg. ioft i 
Die Gold⸗ und Silber⸗Manufactur Kat Friede Keie 


von 5 
2 [Die neue umen⸗ 
F. W. Zaruba, Ning Nr. 48, N 
im ehemals Kriegelſteinſchen, zuletzt Schuhmannfchen Geſchäfts⸗Lokale, „ Attelaiſraße 25 empfiehlt ihr wohl. 
ee alle 4. vollſtändigſte aſſortirtes Lager in dieſes Fach ſchlagender Artikel, als: ofſoekkries Lager aller Gattungen 5 
Treſſen, Frangen, Spitzen, Troddeln, in ächt, halbächt und unächt, und auf Beſtellung 
ganze Kirchenbekleidungen. 


Tiroler und Italiener 

waſſerdichte Herrenhüte neueſter Art, à 1 Rtl. 

10 Sgr., 1 Kit. 20 Sgr., 2 Nil; 

Pferdekrippen und Raufen, 

Küchenausgüſſe, Ofenwannen, Ofentöpfe, 
Gleiwitzer Kochgeſchirre 

mit neuer dauerhafter Emaille, in allen Sorten, 
Trokare, Aderlaßflieten, 


unſtli 
Blumen zu den billigſten Preiſen. ge 


Für Militair: N Gußeiſerne Oefen, 


Offizier⸗Schärpen, ganz ächt platirt, von 6—12½ Kthlr., Port d'Epees, Iſte Sorte — den höchſt praktiſch und ſchön, von allen Gattun⸗ 
beſten Berliner gleich — neueſter Facon 2 Rthlr.; Ate Sorte ächt Band⸗ und platirte gen und Größen, ſewohl zum Heizen als 
Quaſte 1% Rthlr.; Ite Sorte 32%, Sgr. Unteroffizier⸗Treſſen zu dem billigſten Preiſe, Kochen, nebſt Kohleuka und Ofen⸗ 
nach Qualität. Livree-Gegenftände, vorſetzern, empgehlt zu er Abnahme: 

Jäger⸗Kuppeln, Jäger⸗Epaulets, Cordons, Agraffen, Fangſchnüre, Raupen ꝛc. Melchinger, Mehlgaſſe No. 6. 
Auch werden auf Beſtellung ganze Uniformirungen übernommen. ed de 


Fein gemahlenes Knochenmehl, f Isa 08: beste Giggeren 100 
Oberſchleſi chen Glas⸗Dünger⸗Gyps, 8 Stück 1½ Rthl., 12 St. 6 Sgr., 


S üba⸗Eigarren 1 
Caſualidad de Cub Sr. 00 


Ein Wiener Chaiſe⸗Reiſewagen mit Vor: 
dergedeck, breitſpurig, mit einem Koffer im 

edientenſitz, im beſten Zuſtande, ſteht zu 
verkaufen Tauenzienplatz No. 1. Das Nä⸗ 
here beim Haus hälter. 


Eine neue Hobelbank nebſt Werkzeug iſt zu 
verkaufen auf der Matthiasſtraße No. 72, 
beim Tiſchlermeiſter. 


Alabaſter a Stück 19, Rth 12 © 5 
Flügel Inſtrumente ſtehen zum Verkauf Friſche, reine Leinkuchen » Regalin wipra en 100 Stück 


Altbüßerſtraße No. 52, eine Stiege hoch. 


Regulirte goldene und filberne Cylinder⸗ 
— — ne für, deren Güte garan⸗ 
emp illi iſen: 
"FB. ee eee e 

Waſchſeife 
In Stegen, verkauft das Pfund für 3 Sgr., 


Rthlr. 
s Schwart Ohlaurkrafens.aı. 


rren 100 Stück 1 Nele, 12 
1 hr. Rtlr., I 
m 5 
enge Schwar g, Oblauer Str. No: 21. 


> 5 


ir den Herren Gutsbeſitzern als Rückfracht zum bevorſtehenden Wollmarkt zu ganz 
billigen Preiſen: 


Die Niederlage der Maſſelwitzel Del, Gpps⸗ und Knochenmühle Schweidnitzer Str. No. 31. 
Die Niederlage für Schleſien Bra 
unſerer Reufllber. Fare in 3 Be: . gut das. Schöne und Giegantehe 

5 Ohl e No. 87, a ung prompt un angefertigt: 

befindet ſich, vollſtändig I a e 8 11 ner Stra 5 . u g. angefertigt: 


* 


Ringes. f ing & 1 r He 4 6 in der von W. Fla 
= . Hof- Lieferanten Sr. Meier dg 466 Nikolaiſtraße No. 5. Flaſch, 


— 1114 = 


2 N 3 16 0 2 2 S% 2 eröcke . 34 vermtethen und Zohanni zu beheben, 
ee eee ee eee we a 27% „Piqusrocke, das Dutz. ae En a A 


= Pianoforte-Manufactur Ignatz Leicht, d SE eu anna mal Kl aftine 


h Eine meublirte Stube nebſt Kabinet für 
1 eidenſtraſſe No. 25, zur Stadt aris Iz ſo wie Band und Spitzen empfiehlt zu wei Herren iſt für die Dauer des Wollmarkts 
. ſind 8 den . Flügel. unden, mit e englischer 228 den bekannten billigſten Preiſen ae ſt für die Dauer 


0 5 zu vermiethen: Neue Gaſſe No. 16 an der 

3 Mechanik, fo wie Pianino’s droit nad) Erard, in allen Holzgattungen aufgeſtellt. 3% S. R eifer f Ohlauer Thorwache eine Treppe hoch. x 
w Gebrauchte, jedoch noch 0 gehaltene Inſtrumente werden beim Ankauf neuer y, Ring im ſtädtiſchen Leinwandhauſe der Während des Wollmarkts find Ring No. 4 
15 Snftrumente zu RAN Me Perlen Rate Zublung eee . ya Waage gegenüber, 3te Etage Bun heraus 2 meublitte Zimmer 
RR RN) 8 3 20 NA SN N? - zu vermiethen. — 
.. ORERHEN 1 egen m — Dienſtag den 27ſten, dei günſtiger Drei herrſchaftliche Wohnungen im 2, Stock, 


Kallenbachs Schwimm und Bade⸗Anſtalt Trompeten⸗Concert Wee, an we Ste, Zea un 


an der Hinterbleiche, Nro. 3, iſt von heute ab, bei ſehr günſtigen Waſſerſtande, eröffnet. im Glashauſe an der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ tree, Kochſtube und Beigelaß, ſind mit, auch 


Abonnement findet nur i t ſelb tatt, wo auch jede nähere Auskunft j ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. 
Sal 5 fi r in der Anſtalt felbft Statt, wo auch jede naß bahn, wozu eee Das Nähere Schuhbräcke Yr. 28 eine Stier. 
; Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. Während des Woll mark ſts 


2222 re U 5 BE = Ba 
7 | ollmarfte, a ſind meublirte Zimmer Albrechtsſtraße Nro. 
4% errſtenmgeren zem, ole, | Im Schweigerhaufe Fe 

Im Beſitze eines großen Vorrathes rohen Bernſteins, welchen ich fo eben in Oft: und heute Dienſtag großes Während des Wollmarkts 


Weſtpreußen eingekauft, werde ich meine in — re Wan Nachmittag, 10 5 5 Eid ehe den . 9 
onders in Damen⸗Gegenſtänden durch ſehr geſchmackvolle Ar A l der Breslauer Muüſikgeſellſchaft unter 91 : f \ 

bitten Preifen en Das . fo ſortirt, daß wohl nur noch weniges zu wün⸗geitung ihres Direktors Herrn Jacoby e e in pe — 
ſchen übrig bleiben kann, und ich deshalb bie einzelnen Gegenflänbe micht anführe, won eelexander. Bei ungünstiger Witterung Nähetes beim Polizei:Gommifl. 


N de lenahme preis⸗Gourante abgeholt werden können. — Starke Ei- 1 Vogt dafetbft, früh zwifchen 7 und 8 Uhr, 
cen gen er Auswahl. Wiederverkäufer erhalten 20 pCt. Rabatt. F er Angekommene Fremde. 


eiebbaber von rohem Bernſtein, denen es Vergnügen macht, eine große Menge verſchie⸗ Horn 2 Conzert , In der gold. Gans: Hr. Graf ven 
JVJJJJ%%%%%6ſé . Jüfe Dimkag dm Sm Wi, jo Sl, aß Wtndag; Sr. Ba a 
7 . fi 7 7 * 1 i Cor, er nigl. . 3 „ v. 7 * 
Berüſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig, hier Schweidnigerſtraße Nr. 17. Pe ————— bei AB; gelſtedt, von Loſſenderf; Hr. Kroh, Inten⸗ 

danturrath, von Noſſen; Hr. Block, Eredit⸗ 


PR DEINEM * \ SV, . \ iger Witterung ftatt, wozu ergebenſt einladet > 
DEREN MEER MER RER IE MDR N hienton, Gaffetier am Weidendamme. |Infituts-Disektot, von Garolath ; pr. Frieb⸗ 


5 lein, Buchhändler, von Krakau; Hr. Weſt⸗ 

Zur beſondern Beachtung [ Engagemente⸗Geſuch. Heal, Rommerzienrath, br. dene, Herr 

Die empfehle ich ein für dieſe Saifon fehr entsprechen dencagon in nöden, welche in 5 > re Tri — . Den. > RE 
5 ve c. m 2 h 7 7 ; . renze 

955 Kr See gefertigt, ſich gewiß für jeden Käufer als praktiſch und angene 250 wie — Sraiehung — 1 . m Kauf, von, Elbeuf; ‚dr. ofen, K —— 
2 2 en Elementar⸗Unterri rthei „ aus England; Hr. Seebohm, Kaufmann, v 

1 Epeyers i ode⸗Magazin für Herren de ald as möglich ein Engagement, wobei Hamburg; Hr. ae eg Pr 

2 ch 4. viers; Hr. Whaterhouſe, Kaufm., von Lon⸗ 

don. — Im weißen Adler: Hr. Graf 


Schweidnitzer Straße No. 54, mehr auf freundliche Bebandlung, als auf 
Ai großes Gehalt geſehen wird. Mündlich wie 
> ſchriftliche Auskunft am großen Ring No. 19|,, Dyhrn, von ulbersdorf; Hr. v. Röder, 


r TERM WBRDRDEREREN TEN 


Anzeige für die Herren Gutsbeſitzer. “in gi munter upmase Gi 
Zu dem Wenge Wollmarkte Her ich mein vollſtändig ite Lager von N en en e 


allerhand Maſchinen, als: Heckſelſchneide⸗, Malzquetſch⸗, Kartoffelquetſch⸗Ma⸗ A 

ſchinen und Schrootmühlen; außerdem für Landwirthſchaften ſehr praktiſche Koch⸗ Ein tüchtiger, F , ent fee 

und Bratöfen mit Waſſerwannen, Pferdekrippen, Pferderaufen und Kuh⸗ wniſſen 53 25 1 8 

tröge, emaillirt und roh, zur gütigen Beachtung. einen Dienſt im Eiſe — : 

i Melchinger, Mehlgaſſe No. 6. Wollzelte verleihen, Wollſchilder 
fertigen auf Beſtellung an und 


g 2 g ® * 5 2 t 5 
Die größte Auswahl Wiener und Pariſer fein meublirte Soda nungen, 
Sommermügen für Herren ‚und „Knaben ſiehlt Le —— Kaufm., von Leipzig; Hr. Dr. Frieſe, Kam: 
N i r u den billigſten Preiſen e zee See ScaZseseSesesesasasef 5 5 A end 
i bee e i geealenken Matthias, Shmiciräe Dr. J. | Kurze Gaſſe Neu. 14 b f fe beg von Zain — Im 


. a nn — —— nd zu Termin Johanni d. J. iz; ammer⸗Quaritz, Quarig; # 
mann r Jar DD IN pd y v N yayıdn! A de! angenehme geräumige 1 ir Dberamım. , von Kelche; . 

2 bet Heinrich Zeifig, Naſchmarkt No, 40 10 ohnungen mb Garten nl r De, eee e 
1 — Ü zu vermiethen. Das Nähere beim i kant, von Kaliſc; Fr. Gotifhiimg: Nent⸗ 


N > W E i ümer, k G iſter, isdorf. — 
Das Möbel - und Spiegel⸗Magazin z .. . Sort 2 4 5 8 
— von Haszsasespspsasesaspsesasaseses von az. — In 2 gold. WERE ext 
Schlott und Lehmann, Menn ve Aetmate, re hang. are 
ch 


jeutenant, von Brieg; Hr. Cohn, Kaufm., 


tenant, von Nied.⸗Lobedau; Hr. Steinhäuſer, 
Sekretair, von Schlawentzig; Hr. Schiller, 
Kommerzienrath, von Hamburg; Herr von 
Humbracht, aus Weſtphalen; Hr. Bär, Kaufe 
mann, von Frankfurt a. M.; Hr. Kütgens, 
Kaufm., von Aachen; Hr. Roßmann, Kauf⸗ 
mann, von Stuttgart; Hr. Schulze, Fabri⸗ 
kant, von Görlig. — In den 3 Bergen: 
Hr. Penzel, Kaufm., von Frankfurt a. M.; 
Hr. Sebiſch, Kaufm., von Hamburg; Heir 
Mühlinghaus, Kaufm., von Lennep; Herr 
Philippi, Kaufm., von Stettin; Hr. Heine, 


Kupferſchmiedeſtraße Nro. 10, * } Schwert, in der Iten Etage ein ſchön meu⸗ = ; b 
empfiehlt fein gut aſſortirtes Lager von dauerhafter Arbeit zu den ſolideſten Preiſen. Ran Zimmer, vernheraus, zu vermiethen z de 9 a ae i ak 
JJ. ee TE Tau Werlangen Tann auch ein beſonderes Schlaf⸗ Kaufm., von Frankenſtein; Hr. Bormann, 
Ju unſerer ge Ohlauer Str. No. 87, immer dazu gegeben werden. Sen de pan e SREBen 

4 5 Löwen: Hr. Pelner, aufm., von Gold⸗ 
J in der Krone, ekhaus am Minge, Hand lun slokal. berg; Hr. Kaufmann, W ee 
halten wir das vollkommenſte Sortiment Ring Ne. 45 üt ein größere Gable, Kpotheker, von Mültſch; Hr, Sei⸗ 


r — andlungslokal nebſt Comptoir par IN ZEN 
ſehr abgelagerter Cigarren =": or oh e bee ne V 
6 mi en, von aeli ie *. von Bunzelwitz. us) Im old. Hecht: 850 
pn ͤ — ˙̃ ̃ ˙ 1 — | Müller, Uhren andler von wRüptpaufen; He. 


5 Während des Wollmarktes Lietto, Schiffbauer, von Stettin. — Im 
Bed Weſtphal S Siſt. iſt ge No. 6, in der erſten Etage Privat⸗Log is: Hr. Walter, Gutsbeſ., 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den Herren Dehmel & Comp., Karlsſtraße 


No. 38, eine Niederlage meiner Licht⸗ und Seifenfabrikate übergeben habe, und dieſelben 
ſind in den Stand 1 . nachſtehenden Preiſen zu verkaufen: - 


22 


’ Zu vermiethen 
ein Zimmer und Kabinet, während des Moll: Straße No. 5; Hr. Mros, Kaufmann, von 


Palm⸗ Oel⸗Soda⸗ fe, marmorirt, ganz rein, ohne Zuſatz von Harz, das Pfund markts, Eliſabethſtraße No. 6, Iſte Etage. Berlin, Ring No. 12; Hr. Hirſt, Kaufm., 
einzenn. . „%, 7 Et Se pf. Ein Keller zu vermiethen und bald zu be, aus England, am Rathhaus Ke. 12; Herr 
Palm⸗Oel⸗Soda⸗Seiſe, nach Oranienburger Art, das Pfund 3 „ 9 „ziehen am Neumarkt Nr. 38. Moldenhauer, Kaufm., von Berlin, Kupfer⸗ 
alm⸗Oel⸗Soda⸗Seife No. II., das Pfund e 3 6 Zu dermiethen iſt zu Johann 1 Stube und ſchmiedeſtraße No. 64; Hr. Urban, Kaufm., 
Ale ga d ß a e ee e ee eee 
as Pfund 0 an ö . „ cee eee kowski, Gutsbeſ., von wo, Hr. Ra⸗ 
N 9 — chfeife, das Pfund 44 Ein Wolleboden und Remife iſt in Kane, wicz, Kaufm., von Krakau, Hr, Gol ch, Rente 
Sa e ee roſa oder weiß, in Paketen, A 4 Stück, 28 r 8 arge von . ah ſämmtlich 
cis und wiegend, das Pakteee „ — 4 3 x Albrechtsſtr. No. 5 Pr. Meletta, Kaufm., 
Talglichte, 1 in Auen Side das Pfund 3 9 * Während des Wollmarkts ſind 2 Stuben von Frankfurt Ru Nikolaiſtr. No. 73 Hr. 
25 ezogene = 9 5 ; . 0 „g nebſt Entree und Küche Tauenzien⸗Platz No. Jordan, Legaten rath, von Schönau, Hum⸗ 
Bei Abnahme von Parthien kann der Preis noch billiger geſtellt werden. 36, 2 Stiegen hoch zu vermiethen. Zu er⸗ merei en eee Krakauer, Kaufm., von 
In einigen Tagen werde ich noch feine Toiletten⸗Seifen nach dorten ſenden und nach fragen beim Haus hälter. Berlin, Hr. 6 1 No. 2; Hr. Biſchoff, 
Ankunft Anzeige davon machen laſſen. Duarig, im Menat Mai 1945, i „ Schuhbrücke Ro. 60 ift während des Woll. Kanne Perrenſtraßr ge eleflen, Kaufleute, 
rs Heinrich Dehmel. markts eine Stube im Iſten Stock zu vermiethen. If. AIſtraße No. 25. 
* . . EL ne ̃ ¾˙ 8 rer 3 4 .. ie — A FE ne 
2 2 e 1 ats Steruwa 
Vorzüglich ſchönen, alten Varinas, 3 
N nd, 


in größter Auswahl, empfehlen 


sa5. | Barometer. —— va 
ini eſtphal & Si br E Suferes, actes 
8 o. 77, in — ah | 8 ia as ee 


euftkreis. 


＋ 10% + 5 
dis: — N — Morgens 6 Uhr. 974 920 10, 4 Y 10 Pit} N 32 überwöitt 
5 sin fa ll Leinſaamen in allen Eau de Cologne 28 3 8 953 5 Hl 4 90 5 f 75 | * ve 
ange. mp. „No. 48. von J. M. Farina in Cöln offerirt billigſt[ Mittags 12 934 | +18 | + 110 ; — 
Friedmann et Comp. Carlsſtr. No. 48, — Zi Ming Ro. 21, ben ace, 3’ 920 ＋ er 16 n 


; Abends 9 
Schweidnitzer Keller e a atur-Ninimum + 8,0 Maximum + 11,0 der Ober + 12 8 
Feanzöfiiche Gapern | > Aiten Nel Barinas e oc 


Maß). Breslau, den 26, Mai 1845, 


in allen Gattungen; fein 8 16 u Sgr. ze > Mittler: Riedrigfter: 
3 1 Kthl. 20 Ser. pf. — 28 
Aſtrach. Hauſeublaſe, alten Noll⸗Portorieo Bm 1 Kit 14 Ser. 6 Pf. — 1 12 E Re 
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